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SICHERN SCHRITTS Mitteilung der Zentralverwaltung 

für Statistik der Kasachischen SSR

Über die Resultate der Erfüllung des staatlichen Plans der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR im Jahre 1969

Indem die Werktätigen der Republik den sozialistischen Wett­
bewerb für das würdige Begehen des 100. Geburtstags ,W. I. 
Lenins und des 50. Jahrestags Sowjetkasaclistans entfalteten, 
haben sie im Jahre 1969 —dem vierten Jahr des Pianjahrfünfls 
— neue Erfolge in der Entwicklung der Wirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur, in der Hebung des Wohlstands des Volkes erzielt.

Die Jahrespläne der Produktion vieler Arten von Industriecr- 
zeugnissen, der staatlichen Beschaffung von Getreide, Vieh, 
Milch, Eiern, Gemüse, Rohbaumwolle. Zuckerrüben (Fabrik­
rüben), des Frachtenumsatzes mit Kraftwagen und Binnen­
schiffstransport allgemeiner Benutzung, der Hauptkennziffern der 
Arbeit der Zivilluftflotte. des Umfangs der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung sind überboten.

In den verflossenen vier Jahren des Planiahrfünfts sind im 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau der Republik große 
Veränderungen vorgegangen.

Das Wachstumstempo der Volkswirtschaft in diesen Jahren 
läßt sich durch folgende Angaben charakterisieren.

Leichtindustrie 108
Nahrungsmittelindustrie 99,4
Produktion von Kulturwaren und Wirtschafts­
geräten 112

Zum Ende des Jahres 1969 arbeiteten 1 587 Industriebetriebe 
nach dem neuen System der Planung und wirtschaftlichen 
Stimulierung, auf die 87 Prozent der gesamten Industriepro­
duktion. 90 Prozent Gewinn entfallen: ungefähr 60 Prozent des 
Produktionszuwachses wurde durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erzielt.

Die Erfüllung des Realisierungsplans und des Wachstumstem­
pos der Produktion in einzelnen Industrieministerien und 
Verwaltungen der Kasachischen SSR werden durch folgende An­
gaben charakterisiert:
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Industrieerzeugnisse 141 106
Erzeugnisse der Landwirtschaft 133 96
Investitionen 123 108
Frachtumsatz der Kasachischen Eisenbahn 122 103
Frachtumsatz des Kraltwagcntr-insports 
allgemeiner Benutzung 115 100.9
Gesamtzahl der Arbeiterund Angestellten 111 102,4
Lohnfonds in der Volkswirtschaft 134 106
Durchschnittsgeldlohn der Arbeiter und
Angestellten 121 103,5
Warenumsatz des Einzelvcrkaufs 136 107,8
Arbeitsumfang der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung 198 122
Schülerzahl der allgemeinbildenden Schalen 112 102
Studentenzahl der Fachmittelschulen 123 102
Studentenzahl der Hochschulen 135 104
Weiter werden Angaben über die Erfüllung des staatlichen 

Plans in einzelnen Zweigen der Volkswirtschaft angeführt.

1. INDUSTRIE

Ministerium für Energiewirtschaft 
und Elektrifizierung 
Vereinigung der Betriebe der 
Erdölgewinnungsindustrie 
Verwaltung der Kohleindustrie 
Vereinigung der Betriebe des Ei­
senhüttenwesens 
Ministerium für Nichteisenhüttenwesen 
Verwaltung der chemischen Industrie 
Ministerium für Holz- und Holzbe­
arbeitungsindustrie 
Ministerium für Baustoffindustrie 
Ministerium für Leichtindustrie 
Ministerium für Nahrungsmittelin­
dustrie 
Ministerium für Fleisch- und Milch­
industrie 
Ministerium für Fischwirtschaft 
Ministerium für örtliche Industrie 
Die Industrie der Republik hat folgende Mengen der Haupt­
produktionsarten erzeugt:
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Der Umfang der Industrieproduktion der Republik im Jahre 
1969 hat sich im Vergleich zum Jahre 1968 um 6 Prozent ver­
größert.

In höherem Tempo haben sich die Erdölgewinnungs- und 
chemische Industrie, Elektroenergetik und der Maschinenbau 
entwickelt

Der Umfang der Erzeugnisseeinzelner Industriezweige be­
trug:

1969 in % zu 1968
Elektroenergetik 113
Brennstoffindustrie 111
Eisen- und Nichteisenhüttenwesen 105
Chemie- und Erdölchemieindustrie 121
Maschinenbau und Metallbearbeitung 113
Holz-, Holzvcrarbeitungs-, Zellstoff- und 
Papierindustrie *100,6
Baustoffindustrie 99,1

Elektroenergie'— Milliarden Kilowatt­
stunden
Erdöl — Millionen Tonnen
Gas — Millionen Kubikmeter
Kohle — Millionen Tonnen 
davon zur Verkokung 
Guß —tausend Tonnen 
Stahl — tausend Tonnen 
Eisenwalzgut — tausend Tonnen 
Eisenerz — Millionen Tonnen 
Mineraldüngemittel (in bedingten Ein­
heiten) — tausend Tonnen 
Schwefelsäure — tausend Tonnen
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1 678 98
1 325,4 97
2 144.2 120

16,5 94

1 123,7 119
1 131,6 103

Polyäthylen — tausend Tonnen 10.3 123
Werkbänke metallabhebende — Stück 2 165 110
Schmiede-Pressenmaschinen — Stück 917 83
Walzausrüstung — Tonnen 9300 87
Bagger— Stück 590 122
Landwirtschaftliche Maschinen — Millionen 
Rubel

1
91,7 131

Ersatzteile zu Traktoren und landwirt­
schaftlichen Maschinen — Millionen Rubel 42,3 102
Traktorenpflüge — Stück 12 486 156
Zement—tausend Tonnen 4 851 102
Stahlbetonfertigteile— tausend Kubik­
meter 3544 95
Bauziegel — Millionen Stück 1 584,1 96
Schiefer —Millionen bedingte Platten 492,4 102
Textilien — Millionen Quadratmeter: 
Baumwollstoffe 60,3 126
Wollstoffe 7.1

527,7
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Nähartikcl — Millionen Rubel 111
Untertrikotage —Millionen Stück 46,5 105
Obertrikotage — Millionen Stück 20,6 117
Schuhwerk aus Leder — Millionen Paar 25,8 110

• Fleisch — tausend Tonnen 440,8 93
Wurstwaren — tausend Tonnen 87.7 99,3

• Butter—tausend Tonnen 38,2 88
• Vollrniicherzeugnisse — tausend Tonnen 732.5 106

Käse — tausend Tonnen 13,5 118
Pflanzenöl — tausend Tonnen 61.5 87
Konserven— Millionen bedingte Büchsen 279.4 94
Sandzucker —tausend Tonnen 176,9 94
Mehl —lausend Tonnen 1612 102
Feinbackwaren — tausend Tonnen 111,9 105
Seife — tausend Tonnen 39,5 100
Synthetische Waschmittel — tausend 
Tonnen 1705 193
Waschmaschinen —tausend Stück 247,3 119
Möbel — Millionen Rubel 77,5 107
Im Jahre 1969 wurden einige tausend Traktoren erzeugt.

Im Vergleich zu 1968 wurde mehr produziert: Elektroenergie 
— '3,1 Milliarden Kilowattstunden, Erdöl — 2,7 Millionen Ton­
nen, Gas — 359 Millionen Kubikmeter, Kohic — 4.4 Millionen 
Tonnen. Eisenwalzgut — 355 900 Tonnen. Mineraldünger 
- 183000 Tonnen. Schiefer — &,5J4iiiioncn bedingte Platten, 
Landmaschinen — für-22 MilltfiDën Rubel:

\ ergrößert hat sich die Produktion von Tonerde, Kupfer, 
Blei. Zink. Titan, Magnesium . Produkten der Erdölchemie und 
der Erdölverarbeitung und vieler anderer Erzeugnisarten.

Gewachsen ist die Produktion von Volksbedarfsgütern: von 
Baumwoll- und Wollstoffen — um 12,5 Millionen Quadratme­
ter. Nähereierzeugnisse — für 53,1 Millionen Rubel. Wäsche- 
und Cbcrtrikotagen — um 5,3 Millionen Stück, Lederschuhwerk 
-• um 2.3 Millionen Paar, Möbel — für 5 Millionen Rubel, 
Waschmaschinen — um 39 500 Stück: Vollmilchei Zeugnisse — 
um 44 000 Tonnert, Konditoreiwaren — um 5 800 Tonnen, Spei­
se tisdierzeugnisse — für 4,6 Millionen Rubel, synthetische 
Waschmittel — um 820 Tonnen.

Die Arbeitsproduktivität in der Industrie ist im Vergleich zu 
!S(8 um 3 Prozent gestiegen.der Gewinn hat sich um II Pro­
zent vergrößert. In einzelnen Industriezweigen wurde, die Aus­
rüstung effektiver ausgenutzt. So ist in den Wärmekraftwerken

* häusliche Erzeugung nicht mitgerechpct.

das spezifische Gewicht des Brennstoffa’ifwands für die Erzen« 
g.ing einer Kilowattstunde Elektroenergie gesunken; in der 
Zrinentindustrie ist die Stundenproduktivität der Drehölen ge­
diegen: es erhöhte sich die Produktivität der Spindeln in der 
Spinnerei- und Webereiproduktion der Wollstoffinoustrie.

Gleichzeitig hat die Industrie der Republik im ganzen dén 
Plan der Realisierung der Produktion nicht erfüllt, sowie auch 
der. Plan der Gewinnung von Eisen- und Kupfererzen, Bauxiten 
und Gas, in der Produktion von .Guß, Stahl. Eisenwalzgut. Blei, 
Tonerde. Mineraldünger. Salpetersäure,'landwirtschaftlichen Ma­
schinen, Zement. Schiefer, Eisenbetonfertigteilen, Bauziegeln, 
Möbel. Stoffen, Fleisch, Sandzucker. Pflanzenöl und einigen an­
deren Erzeugnissen. Nicht erfüllt blieben die für die Betriebe fest­
gesetzten Aufgaben in der Senkung der Selbstkosten. Die Nut­
zung der Kapazität der Hochöfen hat sich verschlechtert; das 
Ausbringen des Stahls von einem Quadratmeter Ofensohle hat 
sich verringert; in der Zementindustrie ist die Stundenprodukti­
on der Mühlen gesunken; in einer Reihe von Betrieben, die in 
den letzten Jahren in Nutzung genommen wurden, werden die 
Enlwurfskapazitäten langsam gemeistert

Die wissenschaftlichen Forschungs-, Entwurfs- und Kon- 
sirukteurorganisationen und die Industriebetriebe haben wis­
senschaftliche Forschungen zur Lösung der Probleme des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts in verschiedenen Zweigen 
der Volkswirtschaft durchgeführt; es wurden Versuchsmuster 
neuer Typen von Maschinen, Mechanismen. Ausrüstungen. Appa­
raten. Geräten entwickelt und hergestellt.

iri vergangenen Jahr wurden über 250 mechanisierte Fließ- 
Landstraßen und automatische Linien montiert; eingeführt wur­
de auch automatische und halbautomatische Ausrüstung, die 
nicht zu den Linien gehört; 150 Abschnitte. Haften und Pro« 
dukricnszweige wurden auf komplexe Mechanisierung und Auto­
matisierung überführt.

In die Volkswirtschaft der Republik wurden über 85000 Er­
findungen und Rationalisierungsvorschläge eingebürgert, was 
etwa 100 Millionen Rubel Ersparnisse im Jahr ergibt Jedoch 
wurden die Pläne der Einführung der Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik von den wissenschaftlichen Forschungs- 
Organisationen und den Betrieben einer Reihe von Ministerien 
und Verwaltungen nicht vollständig erfüllt

II. LANDWIRTSCHAFT

Die Bruttoproduktion der Landwirtschaft der Republik mach­
te 1969 4.8 Milliarden Rubel aus .was um 23 Prozent mehr ist 
als im Durchschnitt für die Jahre 1961—1065.

Ungeachtet der äußerst ungünstigen Witterungsverhâltnisse 
betrug der Bruttoertrag an Getreide im Vorjahr 20,2 Millionen 
Tonnen (1 Milliarde 231 Millionen Pud).

Die Getreideproduktion charakterisiert sich in allen Katego­
rien der Wirtschaften folgendermaßen:
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Bruttcertrag an Getreide 
. (in Millionen
* Tonnen) 145 19,9 25,6 14.4 19,5 20.3

(Schluß S. 3)

Rede Gustav Husaks auf 
dem Plenum des ZK der KPTsch

Resolution des Plenums des ZK der KPTsch
PRAG. (TASS). In der Tsche- 

choslowakei geht der Prozeß der 
Konsolidierung sowie der Gesun­
dung der Lage in der Partei, den 
Massenorganisationen und dem 
Staat erfolgreich weiter, erklärte 
der Eiste Sekretär des ZK der 
KPTsch, Gustav Husak in einem 
Referat auf dein Plenum des ZK 
der KPTsch.

Diese Erfolge haben wir in dem 
politischen Kempf gegen die anti- 
sozialistischen und Rechtskräfte 
in der Partei und in der Gesell­
schaft erreicht, fuhr Gustav Husak 
fort. Diese Kräfte waren bestrebt, 
die KPTsch von innen her zu zer­
setzen, alle positiven Ergebnisse • 
der 25jährigen Arbeit der Partei 
und des Volkes zu verleumden, 
und stießen die Gesellschaft in ein 
politisches Chaos und in die Anar­
chie. Unter bestimmten Umständen 
hätte diese l-age in einen Bürger­
krieg übergehen können. Diese
Kräfte führten zu einer Wirt­
schaftskrise und zur Inflation. Sic 
waren bestrebt, unsere Bündnisbe- 
zichungcn mit der Sowjetunion 
und den anderen befreundeten so­
zialistischen Staaten zu stören.

Heute können wir fcststellen, 
daß diese Kräfte in unserem Lan­
de politisch zerschlagen sind. Das 
bedeutet selbstverständlich nicht, 
daß diese Kräfte verschwunden 
sind und, daß sie nicht mit ande­
ren Methoden Weiterarbeiten.

Die westliche Propaganda und 
die emigrierten Deserteure verbrei­
ten ständig Gerüchte über die 
Vorbereitung politischer Prozesse, 
über Anschläge gegen die Intelli­
genz u. a. m., sagte der Red­
ner. Sie säen Unsicherheit und 
sind bestrebt, die Vorstellung her­
vorzurufen. daß im Lande angeb­
lich irgendwelche ultrakonscrvati- 
ven Kräfte handeln, jlie auf uns, 
auf miih Druck ausüben und ein 
Polizeiregime oder Terror verhän­
gen wollen. Dem Zentralkomitee 
ist es wohl bekannt, daß es weder 
in der Parte‘iührung noch im ZK 
Kräfte gibt, die bestrebt wären, 

zu den fünfziger Jahren und zur 
Verletzung der Gesetze zurückzu­
kehren.

In der Pariei hat sich ein gro­
ßes Parteiaktiv herausgebiidet, das 
die Politik des ZK voll unterstützt, 
betonte G. Husak. Allmählich wird 
auf allen Gebieten die führende 
Rolle der Partei verwirklicht

Zu den Fragen der föderalen 
Struktur der Tschechoslowakei 
meinte G. Husak, daß sich ihre 
Grundprinzipien vollständig recht­
fertigten und richtig sind. Wir 
wollen, daß der tschechoslowaki­
sche Staat fest und einheitlich ist. 
Die Rolle eh'er einigenden Kraft 
spielt vor al’em die KPTsch, eine 
einheitliche Partei, die von einem 
einheitlichen Zentralkomitee ge­
führt wird, mit einem einheitlichen 
Programm und einheitlichen Zie­
len.

In den außenpolitischen Fragen, 
sagte G. Husak. führ.ten wir kon­
sequent die Politik durch, die das 
ZK ab April 1969 zu verwirkli­
chen begann. Heute können wir sa­
gen, daß alle Mißverständnisse, 
die zwischen der kPTsch und der 
KPdSU, zwischen der KPTsch und 
anderem Bru.lerpartcien sowie zwi­
schen der CSSR und den Bruder­
ländern bestanden, beseitigt wor­
den sltid. Vertrauen und Freund­
schaft sind wiederhergestellt wor­
den.

Dies zeigt klar der Besuch unse­
rer Paitei- und Regicrungsdelega- 
tion in der Sowjetunion, die Er­
gebnisse ihres Aufenthaltes dort 
und die gemeinsame tschechoslo­
wakisch-sowjetische Erklärung. 

. Dus zeigen auch die Zusammen­
künfte mit Vertretern der anderen 
Bruderparteien.

Wir nennen das Jahr 1970 ein 
Jahr der Konsolidierung der Tsche­
choslowakei. Wir müssen den 
tschechoslowakischen Bürgern eine 
feste und sichere Grundlage für 
ihre Existenz und ihre Arbeit ge­
ben sowie ihnen eine Perspektive 

bieten. Wir müssen dies tun, um 
im Jahre 197! einen Parteitag ein­
berufen und dann allgemeine Wah­
len durchführen zu können.

Auch im laufenden Jahr sind 
unsere Partei und alle ihre Orga­
nisationen der Haupthebcl Im Pro­
zeß der Konsolidierung. Wir wol­
len die Einheitlichkeit der Partei, 
die Reinigung ihrer Reihen, die 
Wiederherstellung ihrer Kampf­
und Handlungsfähigkeit sowie die 
Wiederherstellung der führenden 
Rolle der Partei in der Gesell­
schaft erreichen. Diesem Hauptziel 
soll auch der Umtausch der Par­
teimitgliedsbücher dienen.

Dem Plenum sind der Entwurf 
des Schreibens des Zentralkomitees 
an alle Kommunisten und der Ent­
wurf der organisatorisch-politi­
schen Richtlinien vorgelegt wor­
den, auf Grund deren der Um­
tausch der Parteimitglicdsbücher 
vorgenommen werden soll.

Gustav Husak betonte, daß die 
Parteiorgane und -Organisationen 
den Wirlschaftsfragcn größere 
Aufmerksamkeit widmen sollen. 
Für uns sind die ökonomischen 
Aufgaben ein zweites Parteipro­
gramm Die Rolle der Staats- und 
Wirtschaftsorgane sowie die Rol­
le der Gewerkschaften im Lande 
sollen erhöht werden, sagte G. Hu­
sak.

Bei der bevorstehenden Arbeit 
rechnen wir mit der vollen Unter­
stützung der Arbeiterklasse, beton­
te der Redner

In diesem Jahr werden wir den 
100. Geburtstag Lenins, den 25. 
Jahrestag der Befreiung der Tsche­
choslowakei durch die Sowjetar­
mee und der Wiederherstellung 
der tschechoslowakischen Staatlich­
keit begehen, sagte der Erste Se- 
kretlr des ZK der KPTsch.

G. Husak brachte die Zuversicht 
zum Ausdruck, daß die Partei und 
alle Werktätigen beim sozialisti­
schen Aufbau neue Erfolge errei­
chen.

PRAG. (TASS). Die Bemühungen 
der Partei um die Konsolidierung 
der Wirtschaft haben die ersten 
praktischen Ergebnisse gebracht, 
heißt es laut CTK in einer Resolu­
tion über die Grundproblemc der 
Wirtschaftspolitik der KPTsch, die 
am 30. Januar auf einer Plenarsit­
zung des ZK der KPTsch zum Be­
richt des Stellvertretenden Vorsit­
zenden der CSSR-Regierung Hula 
angenommen wurde. In der zwei­
ten Hälfte des Vorjahres erhöhte 
sich das Wachstumstempo der Pro­
duktion und begann sich das Ver­
hältnis zwischen dem wachsenden 
Arbeitslohn und der Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität zu ver­
bessern.

Die tschechoslowakische Wirt­
schaft entwickelte sich nach 1048 
in schnellem Tempo, wird in der 
Resolution fcstgestcllt. Der Pro­
duktionsumfang der Industrie und 
des Bauwesens stieg gegenüber 
1937 auf das Sechsfache und das 
Nationaleinkommen auf das Drei­
einhalbfache an. Die Vorzüge der 
sozialistischen Produktionsweise

Pressekonferenz im ZK der KPTsch
PRAG. (TASS). Die auf dem Ple­

num des ZK der KPTsch vorge­
nommenen personellen Veränderun­
gen sind aus verschiedenen Grün­
den erfolgt, erklärte der Leiter der 
internationalen Abteilung des ZK 
der KPTsch Auersperg auf einer 
Pressekonferenz für Korresponden­
ten der sozialistischen Länder und 
der ausländischen kommunistischen 
Zeitungen.

Auf Vorschlag der Gebietskomi- 
teos wurden aus dem ZK eine Reihe 
Parteimitglieder entfernt, die we­
gen ihrer rcchtsopportunistlschcn 
Auffassungen in den Gebieten kriti­
siert wurden. Ein Teil von ihnen 
wurde nicht wegen des Rechts­
opportunismus, sondern aus rein 
praktischen Motiven ihrer Funktion 
enthoben, erklärte Auersperg.

Auersperg teilte ferner mit, daß 
Gustav Husak in seiner Schlußrede 
auf dem Plenum den Kommentar 

schufen die Bedingungen für die 
Vollbeschäftigung, für die Vertei­
lung der Gewinne im Interesse der 
Werktätigen und die Erhöhung 
ihres Lebensniveaus. Die Tsche­
choslowakei ist auf die Ergebnisse 
stolz, die von ihrem Volk unter der 
Führung der KPTsch erzielt wur­
den.

Zugleich wird in der Resolution 
fcstgestellt, daß die Entwicklung 
der Wirtschaft ernste Mängel auf­
zuweisen hatte.

Die Nach-Januar-Führung der 
Partei hörte auf, dio Entwicklung 
der Wirtschaft zu beeinflussen, 
stellt das' Plenum des ZK der 
KPTsch fest. Dio im Jahre 1967 
angenommenen Schlußfolgerungen 
und die Beschlüsse des ZK über die 
Wirtschaftsfragen wurden nicht 
mehr verwirklicht.

Die Rechtskräfte unternahmen 
einen ofTencn Angriff gegen das 
System der planmäßigen Leitung 
der sozialistischen Volkswirtschaft. 
Die Aktionen der rechten Revisioni­
sten und der antisozialistischen 
Kräfte fügten 1968 und Anfang 

des tschechoslowakischen Rund­
funks scharf kritisierte, in dem al­
le personellen Veränderungen mit 
dem Rcchtsopportunismus der be­
troffenen Personen erklärt wurden. 
Das Präsidium des ZK der KPTsch 
schätzte zum Beispiel die Rolle von 
Jan Pelnar bei der Konsolidierung 
der Sicherheitsorgane in der kom­
plizierten Situation nach dem 
August 1968 höch ein und charak­
terisierte ihn als ehrlichen und 
prinzipiellen Funktionär. Seine 
Ablösung auf dem Posten des In­
nenministers der CSSR wurde von 
rein praktischen Motiven diktiert, 
sagte er weiter.

Gustav Husak wies in seiner 
Schlußrede erneut die Erfindungen 
der Westprcsso von einem „Druck 
ultradogmatischer Kräfte” auf die 
Beschlüsse des Plenums entschie­
den zurück. Auersperg erklärte fer­
ner. daß die von der Westpresse

1969 der tschechoslowakischen 
Wirtschaft großen Schaden zu. ver­
tieften darin die Mißverhältnisse 
und verminderten ihre Effektivität. 
Sie untergruben die führende Rolle 
der Partei, das System der Leitung 
der sozialistischen Wirtschaft und 
die Rolle des Plans und waren 
bestrebt, die wirtschaftlichen Bezie­
hungen der CSSR mit den Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft ab­
zuschwächen.

Die neue Führung des ZK unter­
nahm auf den" Plenarsitzungen, im 
Mai und im September des Vor­
jahres die ersten Schritte zur Über­
windung der negativen Entwicklung 
und der Inflalionstendenzen.

Der konsequente Kampf für den 
Abschluß der Normalisierung der 
Lage in der Volkswirtschaft und 
für die aktive Beteiligung aller 
Werktätigen an diesem Prozeß ist 
Aufgabe aller Parteimitglieder, wird 
in der Resolution unterstrichen.

Der Plan für 1970 und die ande­
ren Maßnahmen bestimmen Wege 
zur Lösung der Kardinalfragen der 

verbreiteten Gerüchte von politi­
schen Prozessen auf die Diskredi­
tierung der Politik der KPTsch ge­
richtet sind.

Auersperg informierte über die 
Rede des Mitglieds des Präsidiums 
des ZK der KPTsch Vasil Bilak 
über Fragen der internationalen 
Politik der KPTsch, der Entwick­
lung und Festigung der Beziehun­
gen der KPTsch mit den anderen 
Bruderparteien, die er auf dem 
Plenum hielt. Dis Französische 
Kommunistische Partei stellte der 
KPTsch ein Protokoll über die 
Verhandlungen des Generalsekre­
tärs der FKP Waldck Röchet mit 
Dubcek vom Juli 1968 zur Verfü­
gung, aus dem ersichtlich ist, daß 
der ehemalige Erste Sekretär des 
ZK der KPTsch, die führenden 
Vertreter der französischen Kom­
munisten über die Tage in der 
Tschechoslowakei nicht qualifiziert 
und verantwortungslos informierte.

Volkswirtschaft. Sein Ziel besteht 
darin, die Inflation zu stoppen, die 
in der zweiten Hälfte des Jahres 
1969 erzielten positiven Ergebnisse 
zu verankern und die Vorausset­
zungen für die Weiterentwicklung 
der Wirtschaft zu schaffen.

Der Volkswirtschaftsplan für das 
laufende Jahr wird damit zu einem 
wichtigen Glied der Wirtschaftspo­
litik der Partei. Die von ihm ge­
stellten Aufgaben sind kompliziert, 
doch real.

In der Resolution wurden die 
Grundrichtungen der weiteren Ver­
vollkommnung der Planung und des 
Systems der Leitung der Wirt­
schaft sowie Maßnahmen zur Erhö­
hung der führenden Rolle der 
KPTsch und konkrete Aufgaben 
der Parteiorganisationen und aller 
Parteimitglieder fcstgelegl. Das 
Plenum beauftragte die Staatsorga­
ne, bis Mitte 1970 einen Direktiven 
Entwurf über die Entwicklung der 

Volkswirtschaft in dem bevorste­
henden Jahrfünft und Anfang 1971 
das Projekt eines neuen Fünfjahr­
plans auszuarbeiten.

Seine Einschätzung des Pamphlets 
„Zweitausend Worte“ stand in 
krassem Widerspruch mit der des 
Präsidiums des ZK der KPTsch, 
sagte Bilak u. a.

Auersperg erklärte, daß das ZK 
der KPTsch mit Befremden das 
Erscheinen eines Artikels über 
die Situation in der Tschechoslowa­
kei aufnahm, der am 23. Januar 
von der italienischen Zeitschrift 
„La Rinascita" veröffentlicht wur­
de. Darin wird die gegenwärtig? 
Situation in der KPTsch tenden­
ziös eingeschätzt und der gegen­
wärtigen Führung der KPTsch der 
Verzicht auf diq Verwirklichung der. 
Ziele des Januar-Plenums der Par­
tei von 1968 zugeschrieben.

Das am 30. Januar beendete Ple­
num des ZK der KPTsch hat eine 
klare konkrete Plattform festge­
legt. auf der die Wiederherstellung 
des marxistisch-leninistischen Cha­
rakters der Partei abgeschlossen 
werden soll, und hat die Hauptrich­
tungen der Konsolidierung der 
Partei und der Gesellschaft im Jah­
re 1970 bestimmt, betonte 
Auersperg.
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...Mit Riesenschritten
„Die Aufgabe des So­

zialismus, sagte Lenin, 
bestellt darin, alle Errun­
genschaften der Kultur In 
den Dienst der Interessen 
der Werktätigen tu siel­
ten«. Das Leninsche Pro­
gramm der Kullurres oln- 
llon war' ein wichtiger 
Beitrag zur resolutionä- 
ren Theorie und Präzis. 
Sein Hauptinhalt: Aut- 
schwung der Volksbildung 
und Schaffung aller Be­
dingungen. um den bei­
ten .Mussen der Werktäti­
gen Zugang zur Politik, 
zu Wissen, zu ästheti­
schen Werten zu ver­
schaffen”. (Aus den The­
sen des ZK der KPdSU' 
„Zum 100. Geburtstag 
Wladimir Iljltsch Le­
nins”)

In Pctropawlowsk winde noch 
eine Bibliothek — eine wissen­
schaftlich-technische—eröffnet. Auf 
ihren Regalen sind etwa 100 000 
Bücher...

Im Filmtheater „Udamik” be­
gann ein ständig funktionierendes 
Kinolektorium zu arbeiten.„

Familie eines Kommunisten
MOSKAU. (TASS). Im Roman 

„Schule des Lebens” des bekann­
ten Schriftstellers Kasachstans S. 
Mukanow- nennt er unter seinen 
Ficunden den Bergmann der Koh­
lengruben von Ekibasius Balabck 
Kundakbajew. Auch in der Arbeit 
des Mitglieds der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR S. N. Pokrowski „Die Zer­
schlagung der Interventen und der 
inneren Konterrevolution in Ka­
sachstan in den Jahren 1918 — 
1920” wird der Name des kasachi­
schen Arbeiters erwähnt. B. Kun­
dakbajew leitete den Kampf der ka­
sachischen Dshigilen gegen die 
Weißgardisten im Kreis Omsk.

Heute ist Balabek einer der älte­
sten Kommunisten von-Karaganda.

Im Hciniatkunilemuacum mach­
ten sich die ersten Besucher mit 
dir Ausstellung der darstellenden 
ungewandten Kunst der Laienkünst­
ler, gewidmet Jem Jubiläum des 
Führers der Revolution, bekannt. 
Dutzende Namen. Dultende Gemäl­
de...

Diese Ereignisse der letzten Tage 
sprechen von großen Siegen der 
Kulturrevolution im Norden Ka­
sachstans und darüber, daß sie 
fortdauert.

Bis zur Sowjetmacht war der 
Stand der Volksbildung hier, in ei­
nem abgelegenen Bandgebiet des 
zaristischen Rußlands. niedriger als 
im Durchschnitt im Lande. Und 
jetzt, wo im Lande, wie in den 
Thesen des ZK der KPdSU ver- 
werkt wird, die Zahl der Schiller 
nach dem Oktober im Durchschnitt 
um das Fünffache angewachsen 
ist, mußte die Kulturrevolution 
im Norden Kasachstans noch mehr 
.schaffen” — hier hat sich die 
Zahl der Schüler um mehr als 16- 
mal vergrößert.

Nordkasachstan war ein Gebiet 
ohne Intelligenz. Auf einem Ter­
ritorium, wo einige europäische 
Staaten Platz finden könnten, kam

Wenn er auch schon über 77 Jah­
re alt ist. bleibt er lebensfroh und 
arbeitsliebend,1 Mit dein Übergang 
auf Rente begann er zu Hause das 
Tischlcrhandwcrk zu treiben, un­
ter seinen Händen entstehen gute 
Dombrcn.

...Im Jahre 1924 traten Balabek 
und seine Frau Schaicha während 
des I^nin-Aufgebots in die Partei 
ein. Gemäß dem ersten Parteiauf­
trag beginnt er die Bergwerk« 
von Ridder (Leninogorskl wieder- 
herzustellen. Danach beteiligt er 
zieh an der Kollektivierung seines 
Auls. Nach einigen Jahren arbcilcl 
er in der Kohlenförderung in Ka­
raganda. Mit 40 Jahren absolvierte 
der Arbeiter die Induslrieakademie 
in Swerdlowsk und kehrte als In­

ein LehrCT auf 1 MW Personen und 
ein Arzt auf 10 WO.

Heute noch lebende Menschen, 
der ehemalige Bibliothekar und 
spätere Dichter C.nlllii Maldybajcw, 
der Jurist Nurmuchambet Shain- 
schin. der Volksakyn Jgbai Ali­
bajew waren die ersten Vertreter 
der kasachischen Intelligenz Irn Ge­
biet. Heute ist Jeder fünfzigste—hun­
dertste Werktätige — Arzt. Lehrer. 
Ingenieur. Techniker. Agronom. 
Cher die Hälfte der Fachleute mit 
Mittel- und Ho. liM-huibildung sind 
Frauen. Viele Jungen und Mäd­
chen erworben Fachbildung, ohne 
das Gebiet zu verlassen — hier 
gibt es eine Pädagogische Hoch­
schule und Dutzende Techniken.

Bis zur Revolution stellten ein 
primitiver Kinematograph und 
ein Kaufm.innsklub in Petropa"-- 
low.sk alle ..Kulluriierde” im Nor­
den Kasachstans dar. Jetzt kommen 
auf jede 1 000 —- 2 000 Einwohner 
eine FilmvorfühningMnlage. - eine 
Bibliothek, ein Klub. Ein Schau­
spielhaus. eine Philharmonie, eine 
Musikschule und eine Fernseh 
zentrale arbeiten. Fast alle Dörfei 
sind radlnfIzlcrt. In Petropawlowsk 
wird ein neues Gebäude für das 
.Schauspielhaus gebaut. Unter den 
Jubiläumsbaulcn sind viele Vor­
führungsräume, Klubs und andeie 
Kulturstätten.

(KäsTAG)

genieur nach Karaganda zurück.
Als Balabek all wurde, löste ihn 

der Sohn Kemal in der Grube ab. 
Er ist ebenfalls Kommunist. Das 
sechste Revier der ältesten Kara- 
gandacr Grube Nr. 33/34. wo Ka­
mal arbeitet, ist eines der führend­
sten.

„Sekretär der Parteiorganisation 
der Familie" — so nennen die 
Kinder und Enkel im Scherz Bala­
bek Kundakbajew. In der Familie 
sind 8 Kommunisten. Außer ihm 
und Kamal gehören der Partei an: 
die Töchter Rosa — Kandidat der 
medizinischen Wissenschaften —. 
Asjx — Lehrerin der Pädagoge 
sehen Hochschule, die Söhne Rach- 
metolla. Kuan, Sapir und das Pfle­
gekind Balkija. die ebenfalls 
Fachleute sind. Unter den Kun- 
dakbajews sind 9 Komsomolzen. 
Das sind Enkel des alten Kommu­
nisten.

Es gibt bei uns wohl keinen 
Knirps, der den Pechvogel Weiß- 
nicht nicht kennen würde, den lu­
stigsten und sympathischsten auf 
der Weit...

Die Popularität dieses Helden 
aus den Erzählungen des Klndcr- 
scbriftstcilers Nossow ist geradezu 
märchenhaft. Laut einer Meldung 
des „Kuriers der UNESCO” vom 
Jahre 1967 nahm Nossow nach der 
Zahl der Übersetzungen in Fremd­
sprachen im Jahre 1965 den drit­
ten Platz unter allen russischen 
Schriftstellern ein.

Von den Seiten des Buches 
wanderte der kleine Held in die 
Rundfunksendungen, ins Kinder­
theater, auf Gratulationskarten.

In den Büchern Nossows gibt cs 
weder den Schulmeisterten noch die 
leere Erdichtung. Das Märchenhafte 
Ist darin unzertrennbar vom Rea­
len. im Komischen offenbart sich 
der Ernst

Nossows Bücher „Die Abenteuer 
Weißnichts und seiner Freunde”. 
„Wefßnicfit in der Sonnenstadt” 
und „Weißiiicht auf dem Mond”, 
die den Kindern die besten mensch­
lichen Eigenschaften und Geltlhlo 
anerziehen, erhielten eine hohe Ein­
schätzung — dem Schriftsteller 
wurde der Krupskajs-Staatsprcis 
der PSFSR für 1969 auf dem Ge­
biet der Literatur verliehen.

i UNSER BILD: Nikolai Niko­
lajewitsch mit seinem Enkel Igor. 
Rechts — der Held aelner Märchen 
Welßnlcht.

Foto: P. Lesnol
(TASS)

Abc des Leninismus

IX. Der proletarische Internationa­
lismus und die internationale 
Brüderlichkeit der Werktätigen

Vor mehr als hundert Jahren 
erklang von den Selten des „Kom­
munistischen Manifestes", des er­
sten von Marz und Engels verfaß­
ten programmatischen Dokuments 
des wissenschaftlichen Kommunis­
mus, der leidenschaftliche Appell: 
„Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!" In diesen Worten trat der 
Hauptsinn des proletarischen In­
ternationalismus zum Ausdruck: 
Die Solidarität der Arbeiterklasse 
und der Werklätiged verschiedener 
IJtnder In ihrem gemeinsamen 
Kampf gegen den Kapitalismus, für 
soziale und nationale Befreiung.

Die Grundlage des proletarischen 
Internationalismus bildet die Ge­
meinsamkeit der Klasscnintercssen 
des Proletariats und der werktäti­
gen Massen unabhängig davon, in 
welchem Land sie leben und wel­
cher Nationalität sic zugehören. Dio 
grundlegenden Interessen der Ar­
beiter aller Länder sind dieselben: 
Sturz der kapitalistischen Herr­
schaft und Errichtung der soziali­
stischen Gesellschaft. Diese Inter­
essen vereinigen sic hn Hingen mit 
dem gemeinsamen Feind, dem Mo­
nopolkapital, regen sie zum ge­
meinsamen und koordinierten 
Kampf, zur gegenseitigen Unter­
stützung an.

Lenin war ein großer Internatio­
nalist. Er kämpfte unermüdlich für 
die Einheit der Arbeiterklasse, ge­
gen jedwede Versuche, das Be­
wußtsein des Proletariats durch 
bürgerlichen Nationalismus und Ras­
sismus zu vergiften. Durch Lenins 
Schriften zieht siel: wie ein roter 
Leitfaden der Gedanke, wonach 
ohne internationale Solidarität des 
Proletariats und aller revolutionä­
ren Kämpfer der Sieg über die 
Wellbourgeoi'ie und Niederlage 
des Kapitalismus und die Errich­
tung der neuen Gesellschaft un­
möglich sind.

Heute, da den revolutionären 
Kräften eine Einheitsfront der Im­
perialisten gegenübersteht, kommt 
diesen Leninschen Gedanken und 
Hinweisen besonders große Bedeu­
tung zu. Der Imperialismus zimmert 
allmögliche militärisch-politische 
Blöcke (NATO. SEATO UsW.) zu­
sammen. richtet in der ganzen 
Welt Militärstützpunkte ein. mischt 
sich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten ein. Die Globalpoli­
tik des Imperialismus ist mit ihrer 
Spitze gegen den Sozialismus, ge­
gen die nationale Befrciungs- und 
die Arbeiterbewegung gerichtet. 
Unter diesen Umständen ist cs be­

siehe „Freundschaft” Nr. Nr. 237. 
240. 243. 248 (1969) und Nr. Nr. 3, 
8, 13, 18 (1970)

Ein. Heine-Abend
Die Deutschlehrerin ..der Talgaer 

Mittelschule Nr. 1 Iskra Smirnowa 
hat ihren Sommcrurlaub ausge­
zeichnet verbracht: Sie besuchte 
Berlin, Dresden, Leipzig und ande­
re Städte der Deutschen Demokra­
tischen Republik

„Da konnte ich mein Wissen und 
Können In der Praxis prüfen. 
Erst jetzt wurde mir klar, was es 
heißt, deutsch z.u sprechen und zu 
denken", äußerle sich die Deutsch­
lehrerin. Sic hat sehr viele Post­
karten. Anschauung«- und Hilfsmit­
tel mitgcbracht.

sonders wichtig, die internationale 
proletarische Solidarität zu ver­
stärken.

Die Imperialisten sind sich Ober 
die Macht der internationalen pro­
letarischen Solidarität durchaus im 
klaren. Gerade deshalb setzen sie 
auf den Nationalismus, um auf 
diese Weise die kommunistische Be­
wegung zu spalten und die einzel­
nen revolutionären Abteilungen ge­
geneinander auszuspielen. Die bür­
gerliche Propaganda spekuliert auf 
nationalistische Vorurteile, indem 
sie versucht, einzelne sozialistische 
Staaten und Entwicklungsländer 
mit dein ersten Arbeiter- und-Baucrn- 
Staat der Welt, der Sowjetunion, 
zu entzweien, die Marxisten in 
„ihren nationalen Behausungen” 
einzuschlicßen.

Nationalismus ist ein Giftköder, 
welcher von den Imperialisten in 
der Absicht ausgeslreut wird, im 
Lager des Sozialismus und in der 
revolutionären Weltbewegung Un­
stimmigkeit zu stiften, diesen gro­
ßen Strom In vereinzelte und iso­
lierte nationale Bächlein aufzu­
lösen. „Telle und herrsche”, lautet 
eine glle taktische Regel der Bour­
geoisie, welcher bewußte Revolu­
tionäre Einheit und Solidarität im 
Kampf gegen die Ausbeuter gegen- 
überstcllcn.

Die Kommunisten gehören nicht 
zu den Leuten, die nationale Mo­
mente im Leben der Völker miß­
achten. Getreu dem Leninismus, 
setzen sie sich konsequent für die 
Freiheit und Gleichberechtigung 
aller Völker ein und haben stets 
achtungsvolles Verständnis für ihre 
nationalen Besonderheiten.

Der proletarische Internationalis­
mus erfordert jedoch, daß Teilin- 
teressen den internationalen Inter­
essen der Arbeiterbewegung unter­
stellt werden. Der Leninismus ver­
einigt auf ■ organische Art die na­
tionalen Aufgaben (Kampf gegen 
Kapitalisten und Großgrundbesitzer 
im eigenen Lande) mit den inter­
nationalen (Kampf gegen den in­
ternationalen Imperialismus end 
Unterstützung der Werktätigen an­
derer Länder). Dabei mißt er der 
internationalen Kiassensolidarität 
der Werktätigen eine außerordent­
liche Bedeutung bei.

Bedeutet es etwa, daß der prole­
tarische Internationalismus mit 
den nationalen Interessen und dem 
Patriotismus unvereinbar ist? 
Keineswegs. Es sei nur daran 
erinnert, daß Lenin bereits im Jah­
re 1914 die Verleumdung der rus­
sischen Kommunisten empört zu- 
lückwies, ihnen sei das Gefühl des 
nationalen Stolzes fremd. Im Ge­
genteil. gerade die Liebe zu der 
Heimat. der leidenschaftliche 
Wunsch, ihr Volk frei Und gedei­

Das ist jetzt für sie ein goldener 
Schatz in der internationalen Er­
ziehung während der Deutschstun­
den, die Iskra Nikolajewna meister­
haft erteilt.

Doch nicht nur in den Stunden 
wird den Schülern die I.iebe zur 
deutschen Sprache beigebracht. son­
dern auch in der auSeruntcrriCliili- 
clicn Arbeit. Das bezeugt der dem 
großen Dichter Heinrich Heine ge­
widmete Schülerabend. Er war 
das Resümee einer vielseitigen und 
angestrengten Arbeit einer ganzen 
Reibe von Jahren Und besonder» 

hend zu sehen, inspirierten sie zu 
Heldentaten Im Kampf gegen den 
Zarismus, die Großgrundbesitzer 
und Kapitalisten. Ein wirklicher 
proletarischer Internationalist ist 
stets ein Patriot, aber seinem Pa- 
tiiotlsmusaind keine engen nationa­
len Rahmen gesetzt, er verschmilzt 
vielmehr mit dem Gefühl der in­
ternationalen revolutionären Soli­
darität.

In ihren erbitterten Angriffen auf 
die Kommunisten Schreckt die 
bürgerliche Propaganda nicht ein­
mal davor zurück, sie als anlinatlo- 
nale Kraft zu bezeichnen. Aber die 
Fakten beweisen das Gegenteil: 
Gerade das Bürgertum verrät im­
mer wieder die nationalen Interes­
sen (davon zeugen zum Beispiel 
die Kriecherei der regierenden 
Kreise einer Anzahl Inlclnamcrika- 
nischer Staaten vor dem amerikani­
schen Imperialismus und der von 
ihnen betriebene Ausverkauf der 
nationalen Reichtümer), während 
die Kommunisten und die Arbeiter­
klasse diese Interessen stets be­
schützen.

„Die Marxisten-Leninisten”, heißt 
es im Schlußdokument der Inter­
nationalen Beratung der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien in 
Moskau, „sind Patrioten und Inter­
nationalisten zugleich. Sie lehnen 
sowohl nationale Enge als auch 
die Negierung und Unterschätzung 
nationaler Interessen sowie die 
Tendenz zum Hegemonismus ab. 
Die kommunistischen Parteien sind 
als Parteien der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen zugleich die 
Bannerträger der wirklichen natio­
nalen Interessen, im Gegensatz zu 
den reaktionären Klassen, die die­
se Interessen verraten.”

Jede kommunistische Partei 
trägt die Verantwortung für ihre 
Tätigkeit sowohl der eigenen Klas­
se und dem eigenen Volk als auch 
der internationalen Arbeiterklasse 
gegenüber. Folglich sind die natio­
nale und die internationale Ver­
antwortung unteilbar. Ein Bruch 
mit den Prinzipien des proletari­
schen Internationalismus fügt so­
wohl den nationalen Interessen als 
aüth dem gemeinsamen Kampf ge­
gen den Imperialismus schweren 
Schaden zu. Heute ist es unmög­
lich. Probleme des revolutionären 
Kampfes und des sozialistischen 
Aufbaus im Alleingang, isoliert von 
den anderen revolutionären Kräften 
zu lösen. Eine solche Selbstisolie- 
rung führt unvermeidlich in eine 
Sackgasse.

Die Imperialisten waren über die 
in der kommunistischen Bewegung 
entstandenen Widersprüche sehr 
erfreut und verknüpften damit 
weitreichende Pläne. Aber ihre 

der ersten Hälfte des Schuljahres 
1969 — 1970.

„Der große deutsche Dichter Hei­
ne wurde am 13. Dezember 1797 in 
Düsseldorf am Rhein geboren...“ 
beginnt die Schülerin der 9b Lene 
Eichwald ihren Vortrag und zeigt 
mit dem Zeigestock den Geburls- 
< • auf der von den Schülern ange­
fertigten Landkarte... Dann kom­
men Hamburg, Bonn, Berlin, Göt­
tingen... Kaum war der Vortrag zu 
Ende, da ertön«! Chorgesang: „Ich 
weiß nicht, was soll es bedeuten...“ 
Das Lied Würde von vielen Stim­
men aufgegriffen, bald sang der 
ganze Saal. Sogar die Schüler, die 
Englisch lernen, sangen mit. Da 
hätte mal einer der Muslklchrer

Hoffnungen gingen nicht in Erfül­
lung. Die Moskauer Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien warf die Kalkulationen der­
jenigen. die den Einsatz auf eine 
Spaltung der internationalen kom- 
muntatischen Und Arbeiterbewegung 
machten, über den Haufen.

Die kommunistischen und Ar­
beiterparteien erblicken ihre inter­
nationale Pflicht darin, daß sie 
das sozialistische Weltsystem ver­
teidigen und festigen, einander un­
terstützet!. gemeinsam gegen den 
Imperialismus vorgeben, um die 
Einheit aller antiimperialistischen 
Kräfte sorgen.

Proletarischer Internationalismus 
bedeutet auch einen Kurs auf 
das enge Bündnis und brüderliche 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Weltsozialismus und der internatio­
nalen Arbeiterklasse einerseits und 
der nationalen Befreiungsbewegung 
anderseits. Bereits im Jahre 1920 
billigte Lenin die Ixrsnng „Proleta­
rier aller Länder und Unterdrückte 
Völker, vereinigt euch!” Er war 
der Meinung, daß eine solche Er­
gänzung »um historischen Appell 
des „Kommunistischen Manifeste” 
ein Gebot der Zeit sei.

Die Sowjetunion und andere so­
zialistische Länder sind efte auf 
richtigsten und treuesten Freund» 
der Kämpfer gegen Kolonialismus 
und Imperialismus. „Die um ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpfenden Völker”, sagte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew, „wandten sich in 
den letzten Jahrzehnten wiederholt 
an Moskau, an die Partei Lenins 
um Hilfe und Unterstützung. Und 
wir dürfen mit reinem Gewissen 
sagen: Es gab keinen Fall, in dem 
Moskau ihnen diese Unterstützung 
verweigert hätte." So war es auch 
in den Jahren des blutigen 
Kampfes gegen den llitlerfaschls- 
miis.

Der Sowjetstaat leistet den 
Patrioten Vietnams, des Arabischen 
Ostens und Südafrikas in ihrem 
Kampf gegen Kräfte der Aggression, 
des Imperialismus und des Kolo­
nialismus brüderliche Hilfe. Das 
Sowjetvolk erfüllte alets seine ge­
heiligte internationale Pflicht. . So 
lehrte es Lenin, und unser Volk 
folgt stete seinem Vermächtnis.

Proletarischer Internationalismus 
Ist die von Marx und Lenin for­
mulierte bedeutendste Losung der 
revolutionären Brüderlichkeit. Die 
Treue zum proletarischen Interna­
tionalismus ist die Gewähr neuer 
Siege im Kampf gegen den Impe­
rialismus.

Iwan AI.UF, 
Kandidat der Geschtehts- 

wtssense haften 
(APN)

Woldemar Stamm sehen sollen, 
wie er den Dirigentenstab schwang 
und wie sein Gesicht strahlte!

Dann folgten Prosaslücke, Ge­
dichte und wieder Lieder. Die ak­
tivsten Teilnehmer Betti Denning, 
Lilli Rupps. Alla Rein. Ljuda Ma- 
karenko, I.yda Salzsclicr und Lene 
Eichwald wurden von der Schullei­
tung prämiert und mit Danksagun­
gen ausgezeichnet.

Die Zuschauer. auch ziemlich 
viel Eltern darunter, waren sehr 
Zufrieden. Alte äußerten einstimmig 
den Wunsch, mehr solche Abende 
zu organisieren,

Jakob KLASSEN

Gebiet Alma-Ata

Grundlage
„Wie meinen Sie. sollten im 

Frühling in den Prüfungsaufgabt-n 
wieder neue Themen vorkommen?" 
fragen ängstlich viele Lehrer.

„Neue Themen wird es keine ge­
ben. das weiß ich ganz bestimmt, 
aber Situationen wird cs ganz be­
stimmt neue geben."

Ja. diese Situationen, die jetzt 
schon das dritte Jahr in versiegel­
ten Umschlägen in die Schulen 
kommen! Wie schön und ruhig war 
es doch früher, wenn man die nö­
tigen Texte mit den Schülern im 
voraus vorbcrellcn konnte! Aber 
jetzt ist alles unsicher. Wie soll 
man da seine Schüler zu den Prü­
fungen vorbercilen? Also könnte es 
sich wohl lohnen, siel» einmal mit 
diesen „unangenehmen" Situationen 
eingehender zu befassen.

Der Mensch spricht nicht um zu 
sprechen, sondern verfolgt mH dem 
Sprechen ein ganz bestimmtes Ziel 
— das kommunikative Ziel — et­
was mltzulellcn. etwas zu erfahren, 
sein Verhalten und seine Gefühle 
auszudrücken, sich einem anderen 
Menschen mittels der Sprache ver­
ständlich zu machen. Demnach Ist 
das Primat in der Rede immer der 
Gedanke, das Gefühl, d. h. das 
kommunikative Ziel steht im Vor­
dergrund. Die Sprache ist nur das 
Mittel zur Erreichung dieses Zieles. 
Sobald der Gedanke, das kommu­
nikative Ziel vom Vordergrund ver­
schwindet, nur die I.aute. die Wör­
ter, die Rode das Ziel ist, verwan­
delt sich die menschliche Sprache 
In ein unsinniges Plappern, das man 
auch bei einem Papagei entwickeln 
kann. Zum Bedauern sind solche 
Fälle nicht selten in der Praxis. Auf

der natürlichen Rede Hinweise für den Deutschlehrer

meine Frage „Wie heißt du?” ant­
wortet der Schüler mit Stolz: „teil
1 In 12 Jahre alt," und erwartet da­
bei noch eine Belobigung, da er 
doch so schön laut geantwortet hat. 
Die Fremdsprache ist vorhanden, 
aber der Gedanke fohlt, und das 
Resultat ist Unsinn. Darum verlangt 
man jetzt vom Schüler nicht einfach 
zu sprechen, sondern die Fremd­
sprache zur Erreichung eines ganz 
bestimmten kommunikativen Zieles 
anzuwenden.

Der sprachliche Verkehr (die 
Kommunikation) verläuft gewöhn­
lich In ganz bestimmten Situatio­
nen. Unter Situation in der Rede 
versteht map die Umgebung und 
die Um-Iändc, In der sich die Red- 
ncr licfinden. die Kenntnis des Ge­
genstandes, worüber man spricht 
und auch die Aufgabe, die wir 
durch die Sprache lösen wollen. 
Das Wort.„endlich" sagt gar nicht». 
Doch nehmen wir folgende Silun- 
lion: An der Haltestelle steht eitle 
lange Schlange. Du ruft plöiglic.h 
jemand: .Endlich I" in dieser Situa­
tion ist der Ausruf allen verstand- 
Uoh, da« Wort wurde Vcrsländi- 
gungsmillil. Das Wort wird also 
erst in der Situation verständlich, 
bekommt eist in tler Situation 
(auch Im Kontext! seinen Inhalt. 
Schon der Sprachforscher und 
Methodiker Jcsperse» nannte iso­
lierte Wörter „Geisterwörter" und 
„Worlleichen".

Demnach ist die Situation die 
Grundlage der Rede. Von der Situa­
tion hängt scldießlirh die Wahl 
aller sprachlichen Mittel ab. Wenn 
ein Fremder vor der Tür steht, 
dann muß man sagen: „Bitte treten

Sic ein!" Wenn mein bester Freund 
vor der Tür stellt, dann sage ich: 
.Ah, das bist du! Nur rein, rein!"

„Ist der Anzug neu?” ist eine 
Frage nach der Qualität des An­
zugs.

„Nell ist der Anzug?" ist der Aus­
druck des höchsten Zweifels.

„Wer ist das?" Ist die Frage nach 
einem mir unbekannten Menschen.

..Das ist wer?" verlangt eine Be­
stätigung, drückt einen Zweifel 
aus.

Schon diese wenigen Beispiele 
beweisen, daß schließlich alles von 
der Situation abhängt, die Wort­
wahl. die grammatische Form und 
sogar die Intonation. Wenn also die 
Fremdsprache als Verständigungs­
mittel dienen soll, dann muß sich 
der Schüler in taboiUähnllchcn Be­
dingungen befinden, muß die 
Sprache in ganz bestimmten Situa­
tionen des Lebens aiiwenden kön­
nen. Also Welche Fertigkeiten und 
Fähigkeiten muß ein Abiturient 
»um Thoma „Dio Stadl” haben? 
Vielleicht nur wenige werden in 
Ihrem weiteren Lehen Alter einzel­
ne Städte in der Fremdsprache be­
richten müssen. Aber im Bereiche 
dieses Themas spraehlleb bandeln 
muß wahrscheinlich jeder einmal, 
d. h. nach Auskunlt fragen. Aus­
kunft geben, einem Zugereisten Er­
klärungen geben, seine Eindrücke 
oder seine Begeisterung über die 
Stadt ausdrücken usw, Also dürfte 
es einem jedem klar sein, daß die 
Situationen oder das Prinzip der 
Sllualionsgebundenhelt keine me­
thodische Erfindung oder sogar ei­
ne neue Mode ist, sondern die na 
lürllchc Form des sprachlichen ter- 

kehrs zwischen Menschen. So ist es 
im Leben, und wir müssen bemüht 
sein, daß die Bedingungen im Un­
terricht denen des Lebens ähnlich 
sind. Darum linl das Ministerium 
ganz richtig gehandelt, indem es 
bestimmte Aufgaben iu bestimmten 
Situationen vorlegt.

Und noch eine Funktion der Si­
tuation wäre hier zu betonen. Wir 
verlangen vom Schüler, daß er 
sprechen soll. Wann sprechen wir 
selbst? Wann sprich! ein Mensch 
überhaupt? Der Mensch spricht, 
wenn er ein Inneres Bedürfnis da­
zu hat, wenn er mittels der Spra­
che etwa» erreichen will, etwas 
übergeben will. Welches innere 
Bedürfnis hat nun aber der vorge- 
rufen» Schüler? Er hot kein Be­
dürfnis. Sein Sprechen wird keine 
natürliche Rede sein, sondern ein 
■Sprcchensplclcn. Aber gerade die 
konkreten Situationen können 
Sprcchbcdürfnisse schaffen, kön­
nen ein Stimulus für den Redeakt 
werden. Wenn der iabrer «. B. al­
lerhand Schreibutensilien, Brief­
marken. Briefumaclilägo usw. auf 
seinem Tisch hat und sagt: „ich 
Irin Verkäufer, du bist der Kunde. 
Kaufe bei mir altes Mögliche", 
dann ist die Situation klar, des 
Schüler hat eine konkrete kommu­
nikative Aufgabe, die er nur mittels 
der Sprache lösen kann, er ist ge­
zwungen. die Fremdsprache zu be­
nutzen. So dient die Situation ah 
Stimulator der Rede, schafft ein 
Sprerhbcdürfnis.

Wir konzentrieren unsere Auf­
merksamkeit In diesem Beitrag nur 
auf ein Teilgebiet do» Fremdspra­
chenunterrichts — auf die Entwick­

lung der Sprachfertigkeiten. Das 
soll keine Unterschätzung der an­
deren Gebiete—Lesen, Verstehen. 
Schreiben — bedeuten.

Um in der Klasse das Sprechen 
zu üben, müssen wir bestimmte, 
dem Leben ähnliche Situationen 
schaffen. Diese Situationen sollen 
nicht nur Unterstützung sein, son­
dern Ausgangspunkt. auslösendes 
Element.

Im allgemeinen sind vier metho­
dische Möglichkeiten zur Schaffung 
von Situationen in der Klasse:

I. Die natürliche Situation in der 
Klasse. 2. Die vorgostellte oder um­
schriebene Situation, z. B. „Stell 
dir vor...” 3. Dio mH Hilfe eines
Textes oder eines Tonbandes über­
mittelte Situation. 4. Din bildliche, 
durch Abbildungen (Bild-, Dia-, 
Epidiaslrcifcn) vermittelte Situa­
tion.

In der Praxis wendet der Lehrer 
all diese Verfahren zur Bildung der 
Situationen an. Am meisten treffen 
wir dann die umschriebene Situa­
tion und die durch einen Text 
übermittelte. Lange nicht genügend 
werden die reichen Möglichkeiten 
der Situationsblldung mH Hilfe der 
technischen Mittel ausgenützt. Die 
Technik brachte auch für den situa 
tionsgcbundeiicn Sprachunterricht 
ihre angenehmen Überraschungen. 
MH Hilfe eines Ih'.dworlers kann 
der Lehrer dl« nölige Situation auf 
di« Leinwand projizieren.

Bei der Vorbereitung der Abitu­
rienten zu den Abschlußprüfungen 
müßte der Lehrer, nach unserer An­
sicht. folgendermaßen vorgehen.

1. Zuerst wird des Thema für die

Entwicklung der mündlichen Rede 
gewählt.

2. Weiler wählt der Lehrer die 
möglichen, typischen Sprechsitua- 
tionen im Bereiche dieses Themas 
und stellt dabei ganz konkrete 
kommunikative Aufgaben.

Ausgehend von diesen kommuni­
kativen Aufgaben in ganz bestimm­
ten Situationen, wählt der I-chrc» 
nun die nölige I.exik für diese Si­
tuation. Demonstrieren wir das an 
einem Beispiel.

Das Gesprächsthema ist «Die 
Stadt“, in diesem Thema können 
auch noch Unterthemen ausgeson­
dert werden. 1. Unterthema: «Ein 
Fremder In der Stadl”. Zu diesem 
Unterthema können z. B. folgende 
Situationen gegeben worden: al Zei­
ge deinem Freund unsere Stadt, - 
allo Sehenswürdigkeiten, erkläre 
ihm alles! b) Wir empfangen unse­
re Gäste aus der DDR. zeige ihnen 
die Stadt, erzähle über alle Sehens­
würdigkeiten. Die Gäste haben sehr 
viele Fragen, c) Fragen Sie, wie 
man «uni llnhnhof kommt! (Fragen 
Sie, bitten Sic um die verschieden­
sten Auskünfte tn der Stadt! Geben 
Sie Antwort. Auskunft auf all diese 
Bitten!!

2. Unterthema: „Unsere Stadt“, 
o) Ein Stadtbummel mit dem Vater. 
Der Vater erzählt mir über die 
Stadt. Ich stelle ihm unendlich 
Fragen. bl Ich erzähle meinen 
Freunden über die Vergangenheit 
unserer Stadt. Sie fragen, c) Wir 
sehen uns Dias über unser« Stadt 
an und sprechen zu den Dias, 
d) Die Zukunft unserer Stadt, die 
Neubauten, die Umgebung.

Zu diesen zwei Unterthemen 
sprechen wir in Dialogen.

3. Unterthema: „Eine Relsebe- 
schrolbnng“ (monologische Fomii. 
a) Erzählen Sie über ein« Stadt, 
di« Sie besuchten! Alle stellen Fra­

gen. um Einzelheiten zu erfahren, 
bl Erzählen Sic über Moskau. Ber­
lin! (Mit Hilfe der Diafllme) usw.

Das sind nach unserer Ansiciil 
die typischen Situationen, die am 
(läufigsten im Verkehr In der Stadt 
vorkommen. Von diesen Situationen 
ausgehend, muß der Lehrer nun 
den für diese Situation nöligen 
Wortschatz auswählen, t. B. für 
die Situation ..Bitten um Auskunft“ 
sind folgende Wörter und Wendun­
gen unumgänglich nötig: Bitte, w!« 
komme ich «um...? Gehen Sie gera­
deaus. dann nach links, rechts...

Wo befindet sich...?
Dort ist die Haltestelle, nehmen 

Sie Bus 5...
Gibt es In der Stadt...?
Der Bahnhof ist in dieser Rich­

tung.
Wo Ist die... Straß«?
Gehen Sic nur immer gerade­

aus.
Diese Straße führt direkt «um...
So müßten die Themen, nach un­

serer Meinung, vorbereitet und der 
Sprachverkebr schon in der hlas»o 
geübt werden. Wenn wir die Schü­
ler lehren. den bekannten Wort- 
schal« in solchen Situationen tu ge­
brauchen. dann ist er für den Ver­
kehr in der Stadt vorbereitet und 
kann sich in einer solchen typi­
schen Situation «urechillnden. aus- 
helfen, dann wird die deutsche 
Sprache wirklich Verständigung«- 
mittel. Dann verwandeln sich die 
..unangenehmen“ Situationen in 
die natürliche Form des Sprachge­
brauchs. Nach einer solchen Varbe- 
leitung dürften beliebige Situatio­
nen Im Bereiche der Thematik des 
Programms keine Überraschung 
sein, und unsere Schüler sind für 
die Prüfung vorbereitet.

F. EMIG.
Dozent

Tjumen
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SICHERN SCHRITTS
Mitteilung der Zentralverwaltung 

für Statistik der Kasachischen SSR

Über die Resultate der Erfüllung des staatlichen Plans der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR im Jahre 1969

f.Sehltr» rw 8.1)

r-er Bruttoertrag an Getreide Im Jahre 1969 übertraf die durch­
schnittliche Jahresproduktion für IKI — 19t>5 um 5063000 Ton­
nen (um 39 Prozent) und die Produktion für 1968 um 681 000 
Tonnen (um 3,5 Prozent).

Bedeutende Erfolge haben die Reisbauern der Republik er* 
tklt. Der Bruttoertrag an Reis betrug 1969 234 000 Tonnen, was 
sm 196000 Tonnen oder ums 4,3f»rhe mehr lat als Im Durch­
schnitt für 1961 — 1966 und um 57 000 Tonnen oder um 29 Pro­
per! mehr als 1969.

Die Produktion der anderen wichtigsten Erzeugnisse des 
Ackerbaus betrugt

Vieh und Geflü­
gel (Im Lebend*

Jtwicht) 8-36 968
tilch und Milch­

erzeugnisse 1 270 I 677 
Eier —Millionen
Sluck 276 455
Wolle (im Anrech­
nungsgewicht) 85 97

S 2 1 1 

765 1000 1 071 1 038 

1637 1 764 1672 1617 

368 431 473 547

92 IDO 107 88

neue Industriebetriebe und 46 Werkhaltan in den funktionieren­
den Betrieben in Nutzung genommen.

Durch den Bau neuer, die Erweiterung und Rekonstruierung 
der funktionierenden Betriebe wurden folgende Produktions­
kapazitäten In Nutzung genommen.

1 i

Im Jahre 1969 wurde der Plan der staatlichen Beschaffungen 
von Vieh, Milch und Eiern überboten.

Im vergangenen Jahr arbeiteten unter den neuert Bedingungen 
der Planung und ökonomischen Stimulierung 230 Sowchose.

2160
70
63

1504
626
82
83

2 257
90
70

2 063
663
70

Bruttoertrag 
/in tausend Tonnen)

Fabrikrüben 1 492 2 283 2 365 2 350
Rohbaumwolle 70 86 88 94
Sonnenblumen 39 81 104 88
Kartoffeln 1 178 1 699 1 407 1 820
Gemüse 552 653 667 657
Obst und Beeren 54 83 102 77
Weintrauben 31 66 61 59

Der Bruttoertrag an Fabrikrüben, Rohbaumwolle. Sonnenblu­
men, Kartoffeln. Gemüse überstieg 1969 bedeutend die durch­
schnittliche Jahresproduktion Von 1961 — 1965 und ist höher als 
im Jahre 1968. .

Im Vergleich zu 1968 hat sich dis Produktion von Grünmais 
für das Vieh. Heu der einjährigen Und mehrjährigen Gräser 
vergrößert. von den natürlichen HeuschUgen wurde mehr Heu 
eingebracht.

Der Umfang des staatlichen Ankaufs der wichtigsten Erzeug­
nisse des Ackerbaus betrug in allen Wirtschaftskategorien (in 
tausend Tonnen):

Es wurde die weitere Festigung der matericlltechnischen Ba­
sis verwirklicht Die Investitionen des Staates und der Kolchose 
in die Landwirtschaft betrugen über 1 Milliarde Rubel. . Im 
Jahre 1969 wurden auf Kosten der zentralisierten Investitionen 
27 500 Hektar neue Ländereien zur richtigen Bewässerung vor­
bereitet. 3,8 Millionen Hektar Viehweiden bewässert, Speicher 
mit einem Fassungsvermögen von 212 600 Tonnen, mechanisier­
te Getreidelager mit einem Fassungsvermögen von 280100 
Tonnen, Lager zur Aufbewahrung von Mireraldüngcr für 7000 
Tonnen gleichzeitiger Aufbewahrung, stationäre Getreidetrock­
nungsanlagen mit 630 Tonnen Stundenkapazität, Geflügelgroß- 
farmen In Eierproduktionsrichtung für 693000 Legehennen und 
Gellügclgroßfarmen in Fleischproduktionsrichtung für 2.9 Mil­
lionen Fleischkücken jährlich, für 1486800 Scnafplätze, für 
75 600 Schweineplätze, Räume für 23000 Geflügelplätze gebaut

Der Landwirtschaft der Republik wurden zugestellt: 24 400 
Traktoren in Realeinhelten, II 300 Lastkraftwagen und speziali­
sierte Wagen, darunter 3500 spezialisierte; 11000 Getreide­
mähdrescher. 92 Kartoffcivollerntemaschinen und 202 Rübenvoll­
erntemaschinen, 95 Baumwollvoilcrntemaschlncn, 4 900 Schwa­
denmäher, 15 600 Traktorenpflüge, 5 30) Schälpflüge, 27 700 
Kultivatoren, 29 700 Sämaschinen, 24ÖOO .Mähmaschinen, 2 700 
Mineraldüngerzerstteuer. 200 Hertilziden-Ammoniakmaschlnen, 
8 300 universale Auflader, 811 Berleselungsmaschincn und viele 
andere Maschinen und Mechanismen, tuen wurden 833000 Ton­
nen Mineraldünger zugestcllt.

In der Forstwirtschaft wurden 1969 W.ildwiederherslellungs- 
und Waldschutzarbeiten auf einer Fläche von 98 300 Hektar 
durchgeführt, was 101,2 Prozent zum Plan ausmacht. Dabei 
machten die Aussaat und das Pflanzen der Walder 85 800 Hekt­
ar, darunter Antierosionsanpflanzungen 41 300 Hektar, lcldschüt- 
zende Waldstreifen —4 700 Hektar aus.

Qetretdelrat-
turen 7 661 1)874 17012 8167 11 706 10609
Fabrik­
rüben 1429 2179 2 266 2 234 2057 2158
Rohbaum 
Wöile 69,7 85.8 68,3 94.4 70.4 90.2
Sonnen­
blumen 26,9 69,4 79,4 65,1 44,5 48.8
Kartof­
feln 69 140 73 174 125 188
Gemüse 242 315 307 297 314 342

Neben den Errungenschaften In der Entwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion gibt es in einer Reihe Rayons und 
Wirtschaften noch ungenützte Reserven. Nicht genügend effek­
tiv wird die Technik ausgenutzt, langsam wird die Komplexme­
chanisierung def arbeitsaufwendigen Prozesse im Pflanzenbau 
und besonders in. der Viehzucht verwirklicht, es werden Un­
fruchtbarkeit des Mutterbestandes, unproduktiver Viehverbrauch 
und in einer Reihe von Wirtschaften Ve; laste zugelasscn.

III. VERKEHRS- UND FERNMELDEWESEN

Turbinenkraftwerke—In tausend Kilowatt “84,3
Niederspannungswerke —in tausend Kilowatt- 
Amper 1 530
Kohle —in tausend Tonnen 2 700
Erdöl-Betrlebsbohrlöcher —fn Stückzahl 265
Gas-Betrlebsbohrlöeher — in Stückzahl 4
Primäre Erdölbearbeitung— in tausend Tonnen 2 000 
Kokerkohte — in tausend Tonnen 690
Schwefelsäure — In tausend Tonnen 93
Mineraldünger (In bedingten Einheiten) — In 
tausend Tonnen 840
Holzbeschaffungsbetriebe —in tausend 
Kubikmeter Holzabfuhr 60
Holzsßajiplatten —in tausend Kubikmeter 23
Möbel —In Millionen Rubel 2
Zement —In tausend Tonnen 650
Stahlbetonfertigteile und -detalte — In 
tausend Kubikmeter 180
Baumctallkonstruktlonen —In tausend Tonnen 10
Montage von Spindeln —fn tausend Stück 156
Regenmäntel aus Kapronstoffen —in Millionen Stück 2 
Lederschuhe — In Millionen Paar Oberleder 3
Streuzucker — In tausend Zentner Rübenverarbeitung 
pro Tag 13,7
Brotwaren —In Tonnen pro Tag 105
Vollmilchproduktion —In Tonnen Mlleh pro Schicht 130 
Butter —In Tonnen Milchverarbeitung pro Schicht 100 
Kühlschränke —In Tonnen der gleichzeitigen
Lagerung 6 900
Abwachsteiehe —In Hektar 263
Brutteiche — In Hektar 179
Reparaturbetriebe der Vereinigung „Kasselchostech- 
nika" In bedingten Generalreparaturen pro Jahr 3 690 
Mühten — In Tonnen der Getreldabearbettung 
pro Tag 310
Mlschfutterbetrlebe—In Tonnen Misefifutter pro Tag 300 
Graupenbetriebe —in Tonnen dar Getreideverarbei­
tung pro Tag 110
Erdölkapazltäten—in tausend Kubikmeter 180
MaglstralerdÖlfeitungen — In Kilometer 710

so-m vergrößert oder um 1.2 Prozent Die Zahl der Mitarbei­
ter cer Schulen, der Lehranstalten, medizinischen und* Vorschul- 
anslelten wurde um 37 000 Personen vergrößert oder um 5,6 
Piorcnt, der Mitarbeiter des Handels, der öffentlichen Ernährung 
und der Wohnunga- und Kommunalwirtschaft — um 24 000 Per* 
screi; oder um 6,2 Prozent

Der Monatsdurchschnittslohn der Arbeiter und Angestellten 
ist in» abgelaufenen Jahr in der Volkswirtschaft der Republik 
um Prozent gewachsen.

Im verflossenen Jahr hat die Bevölkerung aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds [ür die Volksbildung, die medizi­
nische Belreuung. die soziale Fürsorge und verschiedenen Au> 
Zahlungen und Beihilfe mehr als 3 Milliarden Rubel erhalten, 
was um 10 Prozent mehr ist als 1968. Im Jahr 1969 sind die 
Beiträge der Bevölkerung in die Sparkassen um 15 Prozent ge­
wachsen und betrugen zum Jahresabschluß etwa 1.4 .Milliarden 
Rotel, die Zahl der Einleger hat 2,8 Millionen überfliegen.

Der Einzelhandelsumsatz im Staats- und genossenschaftli­
chen Handel, die öffentliche Ernährung miteingerechnet betrug 
.6 Milliarden 569 Millionen Rubel und ist. in vergleichbaren Prei­
sen zu 1968 um 7.8 Prozent gewachsen, darunter betrug der 
Warenumsatz der öffentlichen Ernährung etwa 543 Millionen 
Ruhet. und ist um 9.5 Prozent gewachsen. Jedoch wurde der 
PI in für den Einzelhandelsumsatz in der Republik nicht ganz 
crfütiL

Der Umfang des Verkaufs einzelner Waren im Staatshandel 
hat sich in folgender Weise geändert;

■f J
•2 »

Obst 19 34 36 34 36 29
Weintrau­
ben 24 58 52 51 72 58

Der für 1969 festgesetzte Plan des staatlichen Getreldean- 
kâula Ist um 809 000 Tonnen oder um 8 Prozent Überboten, der 
der Sonnenblumensamen — um 8 MO Tonnen oder um 22 Pro­
zent-, auch der Ankaufsplan von Fabrikrüben, Rohbaumwolle 
und Gemüse ist überboten.

Die Sowchose und Kolchose der Gebiete KustanaL Nordka- 
wehsten. Uralak, Akljublnak, OstkssachStan. Alma-Ata, Dsham- 
bul, Taldy-Kurgan und Tschlmkent haben ihren Fünljahrplân 
im staatlichen uetreldeverkaut bedeutend Oberboten.

In vier Jahren des PlanJahtfOnfta (1960—1969) überstieg der 
durchschnittliche Jahresumfang des Ankaufs von Getreide, Fa­
brikrüben. Rohbaumwolle, Kartoffeln, Gemüse, Obst. Weintrauben 
den durchschnittlichen Jahresumtang für das vorhergehend« 
Planjahrfünft.

Im Jahre 1969 wurden an den Staat mehr Kartoffeln, Gemüse, 
Sonnenblumen, Fabriktflben und Rohbaumwolle verkauft ata 
1968.

Im Jahre 1969 wurden Arbeiten zur Melioration des Kultur­
landes, zur Bekämpfung der Wlnderoslort. zur grundsätzlichen 
t>nd oberflächlichen Verbesserung der Heufctillga und Viehwei­
den durchgeführt.

Für die Ernte 1970 wurden In den Sowchosen und Kolchosen 
■ul einer Fläche von 1.2 Millionen Hektar Wintersaaten gesät, 
der Aussaatplan Ist um 6 Prozent Überboten. Zur Sommersaat 
Sind die Wirtschaften mit Samen der Getreidekulturen versorgt 
Bedeutend mehr als taut Plan wurde Samen der mjhrjährtgen 
Gräser geschüttet.

Nach dem Stand vom 1. Januar 1970 betrug das produktive 
Vieh und Geflügel in allen Wirtachaftskalegorién: Rindvieh — 
7,1 Millionen Stück, darunter Kühe —2,6 Millionen, Schweine 
—-1,6 Millionen, Schafe und Ziegen — 30,5 Millionen, Geflügel 
c- 23.1 Millionen Stück.

Die Produktivität des Viehs nnd des Geflügels In den Kolcho­
sen und Sowchosen Ist nachstehend angeführt (in Kilogram­
men);

Die Erfüllung des Plans des Frachtumsatzes und der Fracht- 
transpörtlcrungen durth einzelne Verkehrsmittel allgemeiner Be­
nutzung wird durch folgende Angaben charakterisiert:

S
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_____

Frächfumtata 
in Milliarden 
Tonnenkilometern
Eisenbahnverkehr 196,5
Aulomobilverkehr 5.4
Blnnenschlffatransport 2,1
Erdöltransport 3,4
Frachttransport in Millionen 
Tonnen
Eisenbahnverkehr 260.1
Automobllverhehr 211.8
Binncnschlflstransport ■ ü,2
Erdöltransport 8.8
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103
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Milchertrag je
Kuh 1 620 1 802 1 714 1 886 1 779 1 830
Wollertrag 
je Senat 2,5 2,65 2,8 2,7 2.9 2,2
Legeleistung 
einer Legehen­
ne In Stück 77 136 115 129 143 158

Die Produktion der wichtigsten Viehzuc'ilprodukte wird In al­
len Kategorien der Wirtschaften durch folgende Angaben cha­
rakterisiert:

Im Eisenbahnverkehr wurde die weitere Einführung der Die­
sel- und der elektrischen Zugkraft fortgesetzt: 99,5 Prozent des 
Frachlumsatzes des Eisenbahnverkehrs werden durch Dlesel- 
und Elektroloks ausgeführt.

Die Kasachische Eisenbahn hat den Plan In der durchschnitt­
lichen Tagesverladung der wichtigsten Frachten — von Erz. 
Erdöl- und Erdölprodukten, Baustoffen, Mineraldüngern und 
Holzfrachlen — nicht erfüllt. Unzureichend wurden die Möglich­
keiten zur Reduzierung der Stehzeiten der Wagen und zur Be­
schleunigung Ihres Umlaufs ausgenutzt.

im verflossenen Jahr wurden die zulässigen Stehzeiten der 
Wagen bei Verladungsopcralionej: und an den technischen Sta­
tionen verzögert, die Abschnittsgeschwindigkcit der Zugfahrt 
erreichte die planmäßige Geschwindigkeit nicht. Die Aufgabe in 
der durchschnittlichen Tagesproduktivität der Wagen wurde 
nicht erfüllt. Viele Industriebetriebe ließen Stehzeiten der Wagen 
während der Verladung über die festgesetzten Normen zu. Auch 
der Plan der Personenbeförderung wurde nicht erfüllt.

Das Ministerium für Automobiltransport der Kasachischen 
SSR hat die Pläne von 1969 in der Fracht- und Personenbeför­
derung erfüllt. Im Vergleich zum Jahr 1968 erhöhte sich dla 
Frachtbelörderung um 3 Prozent, die Beförderung von Passa­
gieren und die Personenbeförderungslelstung erhöhten sich um 
b Prozent. Der Umfang der Pcrsoiienbefördernug mit Personen­
wagen Ist um 7 Prozent gestiegen. Jedoch hat das Ministerium 
den Plan Im Frachtumsatz nicht erfüllt

Außerdem wurde In den funktionierenden Industriebetrieben ein 
Zuwachs der Industriekapazitäten durch die Mechanisierung 
und Intensivierung der Produktion, Verbesserung der technolo­
gischen Prozesse. Modernisierung der Ausrüstungen und die 
Verwirklichung anderer organisatorisch-technischer Maßnahmen 
erzielt. Unter den besonders großen tmiustriebstrieben urid 
-Objekten, die im verflossenen Jahr in Nutzung genommen wur­
den, waren: die Turbine Nr. 2 im Jormaker Staatlichen Bezirks- 
kraltwcrk; Kapazitäten im Gurjcwer Erdölverarbeitungswerk? 
die Grube „Tentekskaja-Vertikairwja Nr. I —2" Im Karagandaer 
Kohlenbecken; drei Sektionen In der Fabrik für Magnetnaßab­
scheidung im Sokotowka-Sarbaier Hüttenkombinat für Erzeu­
gung von Eisenkonzentrat: die KoksolcnMtterie im Karagan­
daer Hüttenwerk; Kapazitäten lür Erzeugung von Minerafdün- 
I;ern Im Aktjubinsker Chcmlckombinat und im Dshambuter Werk 
ür Doppclsuperphosphat; das Karagandaer Kombinat für plasti­

sche Baustoffe. Kapazitäten für Erzeugung von Weißzement im 
Zementwerk von Sas-Tübe. die neue technologische Linie im 
Ust-Kamenogorsker Zementwerk; die erste Baulolge des Kombi­
nats für Anzugstoffe in der Stadt Kostina), die Nähfabrik für 
Regenmäntel aus Kapronstoffen mit Dünnschichtbedeckung in 
Abal; Bierbrauereien in Karaganda, Uralsk und Zelinograd; 
Brotfabriken in Karaganda und Pelropawlowsk; Molkereien in 
Issyk, Kustanai und Karatau; die Fabrik lür entfettete Trocken­
milch In der Siedlung Sergejewka; die neue Eisenbahnstrecke 
Dubowskaja — Uglerudnaja. Auch der Bau des Stausees Serge­
jewka mit 700 Millionen Kubikmeter Fassungsvermögen wurde 
beendet.

Die Investitionen in die Volkswirtschaft der Republik betru­
gen (in den ab I. Januar 1969 eingeführten Preisen) 4.74 Mil­
liarden Rubel und erhöhten sich gegen das Jahr 1968 um 8 Pro­
zent. Dabei betrugen die staatlichen zentralisierten Kapitalan­
gen 3,81 Milliarden Rubel, darunter die Bau- und Montageârbei- 
ten — 2,34 Milliarden Rubel.

Die Arbeitsproduktivität im Bauwesen in den Ministeriell und 
Behörden der Kasachischen Republik Ist im Vergleich zum Jahr 
1968 um etwa 1,8 Prozent gestiegen.

Der Umfang der Vertragsarbeiten, die mit eigenen Kräften 
der Hauptauftragnehmer- und Montageorganisationen der Mi­
nisterien und Behörden der Kasachischen SSR auseeführt wur­
den, betrugen 1 693,6 Millionen Rubel und stiegen im Vergleich 
zu 1968 um 5,5 Prozent. Jedoch wurde dsr Plan der Vertrags­
arbeiten nur zu 94 Prozent erfüllt.

Die Erfüllung des Plans der Vertragsarbeiten in den einzelnen 
Bauministerien betrug:

Fleisch und Geflügel 102
V.’urstwaren 106
Fieischkonserven 92
Fische und Heringe 125
Fischkonserven 125
tierische Fette 113
FffznzenSI 1G7
Margarine und Margarineerzeugnisse 123
Zucker 103
Konditoreiwaren 108
Baumwollstoffe 101
Wollstoffe 101
Näherzeugnisse 120
Seidenstoffe 02
Strümpfe und Socken 107
Trikotagenerzeugnisse 112
I.ederschuhwerk (einschließlich Textil- und kombiniertes) 111
Gummischuhwerk 124
Mcbel (ohne eiserne Betten) 98
Uhren 108
Rundfunkempfänger 107
Fernsehgeräte 101
Fahrräder 104

Fleisch (Im 
Schlachtge­
wicht) In tau­
send Tonnen 670 
Milch (in tau­
send Tonnen) 2 902 
Eier (Millio­
nen Stück) 960
Wolle (in tau­
send Tonnen) 78

| i ? |

782 657 803 847 821

3743 3 534 3 870 3 856 3 711

1 289 1 135 1 237 1 315 1 468

89 85 9! 99 82

Im vergangenen Jahr hat «Ich Im Vergleich zu der durch­
schnittlichen Jahresproduktion von 1961 — 1965 die Produktion 
von Fleisch, Milch und Eiern bedeutend vergrößert.

Die staatlichen Beschaffungen der wichtigsten Produkte der 
Viehzucht betrugen in allen Kategorien der Wirtschaften (In 
tausend Tonnen):

Die Betriebe der Kasachischen territorialen Verwaltung für 
Zivilluftfahrt haben den Jahtesplan In nflen Arten der Trans­
portierungen und aviachemischcn Arbeiten in der Landwirt­
schaft erfüllt, dabei ist der Umfang der von der Zivilluftfahrt 
in der Land- und Forstwirtschaft ausgeführten Arbeiten Im Ver­
gleich zu 1968 um 19 Prozent gestiegen.

Die Wegebauorganisationen des Ministeriums für Autostraßen 
der Kasachischen SSR und die örtlichen Sowjets der Werktäti­
gendeputierten haben 1969 In der Republik die Weiterentwick­
lung des Netzes von Autostraßen mit fester Bedeckung ge­
sichert.

Die Länge der Autostraßen mit fester Bedeckung hat sich In 
einem Jahr um 3 781 Kilometer, darunter mit vervollkommneter 
Bedeckung —um 2 733 Kilometer, vergrößert.

Das Ministerium für Fernmeldewesen der Kasachischen SSR 
hat seinen Jahresplan im Umfang der Fernmeldeproduktion und 
im Einnahmeteil erfüllt. Im Vergleich zu 1968 ist der Produktions­
umfang der Fernmcldebetrlebc um 8 Prozent gestiegen, die Ein­
künfte haben sich um 9 Prozent vergrößert. Der Plan Im Zu­
wachs der Abonnenten der städtischen Telefonnctze ist Überbo­
ten. In Betrieb genommen wurden die in Alma-Ata, Karaganda. 
Tschlmkent, Temirtau, Kentau, Semlpalatinsk, KaraShal zusätz­
lich gebauten automatischen Fcrnsprechanlagen. Der absolute 
Zuwachs von Funkübertragungsstellen betrug 1969 125 600, dar­
unter auf dem flachen Lande —46 CUO.

Ministerium für Bau der Schwer­
industriebetriebe der Kasachischen SSR 
Ministerium für ländliches Bauwesen 
der Kasachischen SSR
Ministerium für Montage- und spezielle
Bauarbelten der Kasachischen SSR

r i!
ih *1!sh ih

86 100

»9.5 115

99,5 107

Im Bauwesen sind immer noch wesentliche Mängel vorhan­
den. Die Pläne der Inbetriebnahme der Produktionskapazitäten 
und Grundfonds wurden nicht erfüllt

Viele Bauorganisationen haben die Pläne der Vertragsarbei­
ten, die Aufgaben In der Steigerung der Arbeitsproduktivität, In 
der Senkung der Gestehungskosten und die Akkumulations­
pläne nicht zu Ende erfüllt, die Maschinen und Mechanismen 
wurden unbefriedigend genutzt, cs wurden Verluste der Arbeits­
zeit zugelasscn.

IV. INVESTITIONSBAU

V. HEBUNG DES MATERIELLEN WOHLSTANDS
UND DES KULTURELLEN NIVEAUS DES VOLKES

Die Jahresdurchschnittszahl der Arbeiter und Angestellten 
in cer Volkswirtschaft der Republik betrug 4 540 000 Personen 
i.nd ist im Jahr um 108 000 Personen oder um 2.4 Prozent ge­
wachsen.

1,1 der Industrie, Im Bauwesen. In der Landwirtschaft. Im 
Vcikrhrswesen und In den Betrieben für Post- und Fernmelde­
wesen ha* sich die Jahresdurchschnltlsiahl der Arbeiter, Inge- 
r ivjre und Techniker sowie anderer Spezialisten um 35000 Per«

Trotz des Wachstums des Warenumsatzeswurde der Bedarf 
der Bevölkerung an einigen Arten von Lebensmiltei- und Nicht­
lebensmittelwaren nicht vollständig befriedigt

Von staatlichen und genossenschaftlichen Betrieben. Kolcho­
sen sowie von der Bevölkerung wurden Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 5.4 Millionen Quadratmeter schlüsselfertig 
gemacht, darunter im staatlichen Wohnungsbau. eingerechnet 
Cie Wchnungsbaukooperative — 4.3 Millionen Quadratmeter.

Nach dem staatlichen Investitionsplan wurden allgemeinbil­
dende Schuten mit 56400 Plätzen. Vorschulanstalten für 14000 
Kinder in Betrieb genommen. Gleichzeitig wurden die Pläne lur 
Bau von Wohnungen und Kulturanstallen nicht erfüllt

Der Jahresplan für Dienstleistungen an der Bevölkerung ist 
im ganzen zu 100. 8 Prozent erfüllt, darunter auf dem Lande zu 
101.5 Prozent. Im Vergleich zu 1968 ist der Umfang von Dienst­
leistungen Um 22 Prozent gewachsen, darunter auf dem Lande 
um 27 Prozent. Das Netz der Dienstleistungsbetriebe hat sich 
vergrößert

In den Städten und anderen Ortschaften der Republik wur­
den 1969 mehr als 156 000 Wohnungen gasifiziert, darunter auf 
dem Lande etwa 66 000 Wohnungen. Außerdem wurden 11 000 
Hirtenwohnungen mit Gas versorgt

Die Strecke der städtischen kommunalen Slraßenwasscr- 
leifjngsnetze wurde im Jahr 1969 um 199 Kilometer verlängert, 
der Stadtentwässerungsleitungen — um 60 Kilometer, die Kapa­
zität der städtischen kommunalen Wasserleitungen wurde um 
46 6C0 Kubikmeter Wasser pro Tag vergrößert. In den Städten 
Gurjew und Koktschetaw wurden neue KommunatbadchäUSCr er­
richtet In den Städten Alma-Ata, Karaganda, und Tschlmkent 
hat man Trolleybus-Linien mit einer Gesamtlänge von 28.2 Kilo­
meter dem Betrieb übergeben.

Weitere Erfolge wurden in der Entwicklung der Volksbil­
dung. der Wissenschaft und Kultur erzielt.

Die Zahl der Schüler in den allgemeinbildenden Schulen der 
Republik betrug zu Beginn des lautenden Schuljahres 3 133 000 
Personen und hat sich im Vergleich zum vorigen Schuljahr um 
67 600 Schüler vergrößert. Die Achtklassenschule haben 242 100 
Personen, die Mittelschule— 135 800 Personen absolviert

In den Schulen und Gruppen mit verlängertem Schultag so­
wie Internatsschulen befanden sich 363000 Schüler oder um 
43500 mehr als im vergangenen Schuljahr.

Im Sommer 1969 haben sich in den Pionierlagern außerhalb 
der Stadt 237 200 Kinder und Halbwüchsige erholt

Im laufenden Studienjahr studieren in den Hoch- und Mittel­
fachschulen der Republik, die Abend- und rernschulen mitein- 
Serechnet 405 400 Personen, darunter 195 700 in den Hochschu- 

n. Im Vergleich zum vergangenen Studienjahr ist die Zahl 
der an den Hoch- und Mittclfachschulea Studierenden um 
12 100 Personen gewachsen.

Die Hoch- und Mittelfachschulen Kasachstans haben im ver­
flossenen Jahr 71200 Spezialisten absol.icit die man der 
Volkswirtschaft übergeben hat. darunter 23 200 mit Hochschul­
bildung und 48 000 mit mittlerer Fachschulbildung.

Im vergangenen Jahr wurden in die Hoch- und Mlttelfach- 
schulen 107 600 Personen immatrikuliert, darunter in die Hoch­
schulen 40 700 Personen, in die Mittelfachschulen — 66 900 Per­
sonen.

Dis Lehransfalten für technische Berufsausbildung haben 
etwa 99 000 junge Arbeiter vorbereitet und in die Landwirt­
schaft, die Industrie, das Bau- und Verkehrswesen sowie in 
andere Zweige der Volkswirtschaft auf Arbeit geschickt. Außer­
dem wurde die Vorbereitung und Fortbildung der Kader In der 
Produktion durchgetührL

Die Zahl der wissenschaftlichen Mitarbeiter, die in den wis­
senschaftlichen Anstalten, den Hochschulen und anderen Orga­
nisationen der Republik beschäftigt sind, betrug zum Schluß 
des Jshres 25200 Personen, darunter haben mehr als 6000 den 
wissenschaftlichen Grad eines Doktors oder Kandidsten der 
Wissenschaften.

Die Anzahl der Pllmvorführungsanlagen aller Behörden be­
trug 8 370 und die Zahl der Filmbesuche Im Jahr—289 Millionen.

Es wurde die Arbeit für die weitere Verbesserung der medi­
zinischen Betreuung der Bevölkerung der Republik fortgeführt: 
Im Vergleich zu 1968 wurde die Zahl dir Krankenbetten um 
mehr als 5 000 vergrößert, die Ausstattung der Heilanstalten 
mH neuer Ausrüstung und Apparatur wurde verstärkt.

Im verflossenen Jahr wurde in der Republik ein umfangreiches 
Programm des Investitionsbäus verwirklicht. Es wurden 34 ZENTRALVERWALTUNG FÜR STATISTIK HEIM MINISTERRAT DER KASACHISCHEN SSR
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INFORMATION

ÄlmaÄta
Debüt m t 
dreiundsiebzig 
Jahren

Wie' die Anschläge verkündeten, 
sollte die Aufführung, diesmal die 
Oper „Baiaz’o" von Leoncavallo, 
die vom Abai-Opern- und Balletthea­
ter schon lange aufgeführt wird, 
ihren gewöhnlichen Gang gehen. 
Viele Alma-Auer haben diese Oper 
schon gehört, und Aufführung 
an diesem Abend war kein Ereig­
nis in der Theaterwelt der Haupt­
stadt. Ganz zufällig wurden die 
liicaterbesuchcr an diesem Abend 
Zeugen eine.' ziemlich seltenen 
Ereignisses; die Partie des Kanio 
sang der dreiundsiebzigjährige 
Jewgeni Rckclo. der ehemalige So­
losänger de.- Opernhauses. der 
schon lange Rentner ist. Die Thea- 
'erdirektion erinnerte sich an den 
Veteranen der kasachischen Musik- 
Kunst in der Not. der Sänger, der 
die Partie des Kanio singt, war er­
krankt.

Das „Debüt" des alten Sängers 
verlief ausgezeichnet.

Ein Tram wagen, 
der nicht lärmt

Die Einwohner der Mikrorayons 
der Hauptstadt hatten immer ei­
nen ernsten Vorteil vor denjenigen, 
die Wohnungen im Zentrum der 
Stadt hatten, — die Stille. Plötz­
lich waren Wegebaucr da. In einer 
sehr kurzen Zeit legten sie von 
der Satpajew-Straße an dem neun­
ten, zehnten, elften und zwölften 
Mikrorajon vorbei eine Straßen- 
oahn. Doch die Einwohner der Mi- 
Morayons regten sich unnötig auf: 
auf der neuen Bahn werden ganz 
lärmlose Wagen fahren, die erste 
Partie solcher Tramwagen trifft 
in den nächsten Tagen in Alma- 
Ata ein.

„Flüssiges Brot“
Fünfzig Millionen Liter Bier 

jährlich prodi zieren die Bierbraue­
reien der Hauptstadt. Nebenbei ge­

Ein schönes Konzert
ZELI NOGRAD. (Eigenbericht). 

Hier fand im Konzertsaal der neu-. 
en Musikschule ein stark besuch­
tes Konzert der Klaviermusik statt. 
Es wa- das erste Konzert in die­
sem Saal, sozusagen seine Ein­
weihung. Es spielte Alexandc/ 
Icharew, Dozent des Leningrader 
Konservatoriums. Im ersten Teil 
ertönten mächtig die immer wie­
der neuen Melodien von Franz 
Schubert. Gewaltig klang die un­

sagt, die Alma-Ataer werden mit 
dieser Biermengc nicht allein fer­
tig, und die Bierbrauereien fahren 
ihre Produktion nach Talgar, Kas- 
kclcn, Issyk, in die Dörfer und Aule 
des Gebiets aus. Der Gerechtigkeit 
zuliebe sei gesagt, nach 
maßgeb'ichcn Einschätzungen der 
Fachleute ist das Bier seinen Nähr- 
eigensrhaften der... Milch nahe.

Die Bierbrauereien ' der Stadt 
Alma-Ata produzieren verschiedene 
Sorten des „flüssigen Brotes“, zu 
den^n die berühmte Biersorte „Shl- 
guijowskoje“, „Rlshskoje'1, „Lenin­
gradskoje“ gehören. In der Bier­
brauerei Nr. I wurde das Rezept 
einer neuen Biersorte „Kasachstan­
skoje" erarbeitet, die von den De­
gustatoren hohe Einschätzung be­
kam.

Wohlgemerkt: Rosa Nurbeko- 
wa, Chefbierbrauer, rät sogar, 
das ausgezeichnete Alma-Ataer 
Bier nicht zu mißbrauchen. Sie be­
stätigt, daß alles nur mit Maß gut- 
tuL

Frischgemüse für 
die Werktätigen 
der Stadt

Frische Tomaten und Gurken 
sind in Alma-Ata schon zum Neu­
jahr erschienen. Natürlich bei wei­
tem nicht in genügender Menge. 
Denn, um den Bedarf der Werktä­
tigen der Stadt zu decken, müssen 
täglich nicht Dutzende, sondern 
Hunderte Tonnen Frischgemüse da 
sein. Die Warmbeetwirtschaften 
werden damit noch nicht fertig. 
Michail Gontscharow, der Chef­
agronom des Sowchos „Lutsch wo- 
stoka” sagt, daß man in diesem Jahr 
erstmalig auf den Rahmen Poly- 
âlhylenfolie anstatt Glas verwen­
den wird, was ermöglicht, . die 
Warmbeetwirtschaft zu vergrößern.

Die Gemüsezüchter der Kolcho­
se und Sowchose bereiten sich zum 
f rühjahr vor. Auf den Tisch der 
Werktätigen soll möglichst früh 
Frischgemüse kommen.

Wieder „Rero“
In Alma-Ata ist man schon mit 

dem Schaffen und der Meister­
schaft des ausgezeichneten grusi­
nischen Estradenorchesters „Rero“, 
das vom Verdienten Künstler, dem 
Komponisten Pewsner, geleitet 
wird, bekannt.

Vor kurzem fand im Sportpa­
last eine neue Begegnung der AI- 
ma-Ataer mit den grusinischen 
Meistern der Estradenmusik statt.

vergeßliche Musik von Sergej Pro- 
kpljew. Im zweiten Teil spielte 
Alexander Icharew mit großer 
Meisterschaft die Werke von Fré­
déric Chopin und und Ferenc 
Liszt. Das Publikum spendete dem 
Musikanten reichen Beifall. Im­
mer wieder mußte er sich ans In­
strument setzen und spielen. Die 
Kenner und Liebhaber der klassi­
schen Musik erhielten an diesem 

, Abend eine wahre geistige Befrie­
digung.

Biegsame
Auf den Binnenwasserstraßen 

der UdSSR werden Lnstkiihne nach 
dem Verfahren des Stoßens angc- 
trieben, das sich vorteilhaft vom 
Ziehen unterscheidet: Die Ge­
schwindigkeit erhöht sich um 
20—25 Prozent, cs verbessert sich 
die Manövrierfähigkeit und die 
Stabilität der Kursliallung.

Während der Fahrt stellen das 
Stoßschiff und der Lastkahn gleich­
sam ein einheitliches Schiff dar, 
dessen Länge 130 — 150 Meter er­
reicht. was die Länge von einzel­
nen Schiffen bedeutend übertrifft, 
selbst wenn sie zu «len größten 
zählen. Es ist nicht leicht, solch 
einen Lastzug auf einem Fluß mit 
scharfen und häufigen Biegungen 
zu führen. Gewöhnlich wird der 
Zug in diesen Fällen getrennt, uud 
«fie Lastkähne wurden einzeln oder 
zu zweien über den schwierigen

OBNINSK. (Gebiet Kaluga). Gewöhnlich nimm! die 
Krankheit ihren Anfang irgendwo in der Tiefe der Mikro- 
abschnittc des Organismus, die dem Auge und dem Gerät 
unzugänglich sind. Sie reift dort aus, doch der Mensch 
spürt noch keine Merkmale von Unwohlsein. Die Erkran­
kung in diesem Stadium zu ermitteln heißt, ihre Weiter­
entwicklung zu verhindern.

Mit der Diagnostik, Frühermitllung der Erkrankungen 
des Organismus mit Hilfe von radioaktiven Isotopen be­
schäftigen sich die Obninsker Gelehrten des Instituts lür 
medizinische Radiologie der Akademie der medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR. Isotope werden in del Medi­
zin nicht zum erstenmal- angewandt. Hier erweitert sich 
aber ihr Anwendungsdiapason, werden neue Forschungen 
geführt.

Die Diagnostik mit Hilfe der modernsten Apparatur 
verbindet sich hier mit einem Heilungskompiex. Als Arzt 
tritt derselbe radioaktive Strahl auf. Beschleuniger, 
Betatrons. Kobaltquellen, röntgcn-tlierapeutische Geräte er­
setzen immer mehr das Instrument des Chirurgen im 
Kampf gegen verschiedene Geschwulstkrankheitcn.

UNSER BILD: W. A„ Kotowa bei der Vorbereitung der 
Apparatur zur Arbeit

/ Foto:. P. Maslow

(TASS)

DIE Architekten des „Rospro- 
jek'." haben den Entwurf eines 

Restaurants erarbeitet, das für die 
Betreuung der Wanderer, Autotou­
risten bestimmt ist. Es ist am zweck­
mäßigsten. ibn bei einer großen 
Siedlung, neben dem Weg zu bau­
en. Und zwar deswegen.'

'Im Restaurant gibt es drei Säle. 
Im Erdgeschoß ist der größte Saal 
— mit 120 Plätzen. Das ist der 
Expreß-Saal. Er ist so eingerichtet, 
daß der Kunde nur einige Minuten 
braucht, um seine Bestellung zu 
machen. Eine der Bequemlichkeiten 
ist hier die Ausnutzung der Elektro­
nik. Beim Auswählen der Gerichte 
macht der Kunde die Bestellung, in­
dem er auf d« n dem entsprechenden 
Gericht gegenüberstehenden Knopf­
schalter drückt. In der Küche leuch­
ten Signallämpchen auf — die Be­
stellung ist angenommen. Dann 
bringt der Kellner das Bestellte aul 
einem Speisewägelehcn zur The­
ke.

Im Erdgeschoß gibt es auch

Lastkahne
Absehnitt geführt, dann wurde der 
Zug wieder neu zusainmengcstellt, 
und diese schwere« Arbeit erforderte 
viel Zeit.

Dieses schwierige Problem l<“>sten 
die Fachleute des Nowosibirsker 
Instituts für Wussertnansportingc- 
nieure, indem sic eine sogenannte 
hydraulische biegsame Vorrichtung 
für Lastzüge mit einer Tragfähig­
keit von 1 800 Tonnen entwickel­
ten. Mit Hilfe dieser Vorrichtung 
kann man das Stoßschiff hinsicht­
lich der Längsachse des Zugs dre­
hen, gleichsam den Zug biegen und 
somit seine Fahrt unter erschwerten 
Bedingungen erleichtern.

Die Vorrichtung wird am Heck 
des Lastkabns angebracht. Ihre 
beiden Hydrozylinder erlauben, den 
Zug um 20 Grad nach jeder Seite 
zu biegen. Die Stöcke der Hydro­
zylinder sind mit einem horizonta­

noch einen anderen Saat, einen ge­
wöhnlichen mit 50 Plätzen. Der 
dritte Saal für 80 Personen be­
findet sich im ersten Stock. Dieser 
ist für diejenigen, die nirgendswo­
hin eilen. Im Saal gibt es eine 
Estrade für Auftritte eines Musik­
ensembles, eine kleine Filmiein- 
wand.

Jeder Saal hat seine eigene Kü­
che. Alle Reslauranträume sind 
mit Klimageräten ausgerüstet. In 
der warmen Jahreszeit werden die 
Dächer der Sale der Erdgeschosse 
als Sommercafes ausgenutzL

Die Autoren des Entwurfs sind 
die Architekten Valentina Nowo- 
sjolowa, Michail Chashakjan. die 
Ingenieure Wladimir Wislogusow 
und Boris Sibirzew.

UNSER BILD: Das Modell de: 
dreisaaligen Restaurants.

Foto: R. Alfimow

(APN) 

len Drehbalken verbunden, der mit 
einer Sperrvorrichtung versehen 
ist.

Die Montage der Biegevorrich­
tung beeinträchtigt nicht die Metho­
de der Vereinigung des Zugs: Man 
kann das Stoßschiff bei jeder Stel­
lung des Drehbaikens vereinigen. 
Nach dem Verbinden wird die 
Pumpe, die das Hydrosystem mit 
01 versorgt, vermittels eines Kabels 
mit dem Stromnetz des Motor­
schiffes verbunden. Man kann den 
Zug durch Ruder oder durch die 
Hicgevorrichtung oder aber durch 
beides zugleich lenken.

Ein Zug, der mit dieser Vorrich­
tung für das Biegen ausgerüstet 
war. hat erfolgreich die Probefahrt 
bestanden, die die zuverlässige 
Funktion aller Bauelemente unter 
schwierigen Bedingungen der 
Schiffahrt und des Wetters be­
wies.

W. MOSKOWZEW, 
Ingenieur

(APN)

Im Rayon der Staniza Selentschukskaja (Nordkaukasus) wird der 
Bau des astrophysikalischen Observatoriums der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR fortgesetzt.

Hier soll ein mächtiges sowjetisches Teleskop montiert werden, mit 
einem Hauptspiegel von 6 Meter im Durchmesser.

UNSER BILD: Gestell des Teleskops wird zur Montagestelle transpor­
tiert

Foto: APN

Der Mondboden
in infraroten Strahlen

Das Komitee, für Erfindungen 
und Entdeckungen beim Minister­
rat der UdSSR hat eine Entdck- 
kutig unter der Bezeichnung „Ano­
male Reflektion der Mondoberflä­
che im infra'oten Bereich" ver­
zeichnet. Die Urheber der Entdek- 
kung sind der Kandidat der tech­
nischen Wissenschaften Michail 
Markow (Physikalisches Lebedjew- 
institut der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR) und der Kan­
didat der pliysikaiisch-technischen 
Wissenschaften Wera Chochlowa 
(Astronomischer Rat der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR).

Während der Mondfinsternis 
vom 7. Juli 1963 bestimmten die 
Wissenschaftler mit Hilfe eines 
von ihnen entwickelten Radiome­
ters mit zwei Kanälen -die Abhän­
gigkeit dér Strahlung des Mon­
des von der Phase der Mondfin­
sternis für €ine-große Zahl yon

Abschnitten der Mondoberfläche. 
Dabei wurde der Effekt der ano­
mal hoben Reflektionsfähigkeit der 
Mondoberfläche auf dem Bereich 
von 3.5 Mikrometern im Vergleich 
zur Reflektionsfähigkeit im sichtba­
ren Bereich des Spektrums festg?- 
stellt Dieses Ergebnis wurde zum 
erstenmal erhalten.

Die Angaben über die Reflekti­
onsfähigkeit des Mondes, die die 
sowjetischen Wissenschaftler zu­
sammengetragen haben, wurden 
später von amerikanischen For­
schern mit Hilfe eines Stratosphä­
renballons bestätigt Die neue Ent­
deckung ist von Interesse für die 
astrophysikalischen Untersuchun­
gen des Planetensystems, die Ent­
wicklung der Kosmonautik untf 
die Bestimmung der Natu» des 
Mondbodens.

(APN)

Filme im Februar
1919. In der Ukraine tobt der 

Bürgerkrieg. Denikins weiße Armee 
dringt auf Moskau vor. Dem Auf­
ruf Lenins folgend, erhebt sich das 
Volk gegen die drohende tödliche 
Gefahr. Ein harter Kampf. Blut, 
Verrat, Verluste und Siege.

fm tiefen Dcnikin-Hinterland. bei 
Cherson, haben die Einwohner des 
Dorfes Britanka eine Sowjetrepu­
blik ausgerufen, an deren Spitze 
der ehemalige politische Zuchthäus­
ler und Bolschewik Lawro Mamai 
steht.

Die Einwohner voh Britanka ha­
ben cs nicht leicht. Die Rote Armee 
ist weit, Hilfe ist von nirgends zu 
erwarten. Sie beschließen, das 
Dorf zu verlassen und sich zur Ro­
ten Armee durchzukämpfen, um 
sich ihren Truppen anzuschließcn. 
Die Weißgardisten werfen gegen 
die Aufständischen starke Streit­
kräfte, um den Aufstand zu unter­
drücken. Und nun der letzte Kampf. 
Die Republik ist zerschlagen. Doch 
die Heldentat ist unsterblich.

Darüber berichtet der neue far- 

lüge Breitwandfilm „Gedanken 
über Britanka”, den der Regisseur 
N. Wingranowski im Dowshenko- 
Filmstudio gedreht hat.

Mamais Rolle spielt der Schau­
spieler des Tschernigowcr Schau­
spielhauses W. Miroschnitschenko, 
der den Zuschauern aus den Fil­
men „Es gibt keine unbekannten 
Soldaten", „In Richtung Kiew" und 
anderen bekannt ist.

„Fünf Ruhelage” heißt die er­
ste selbständige Arbeit «les Regis­
seurs E. Gawrilow. Ein Film über 
eine poetische Liebe, die in den 
schweren Tagen der Leningrader 
Blockade geboren wurde, Helden 
des Films sind Jugendliche, die 
gleich von der Schulbank an die 
Front gingen. Die Hauptrollen 
spielen die Debütanten Oleg Jefre­
mow — Student des Leningrader 
Ostrowski-Instituts der Theater­
kunst, Natascha Kusnezowa — 
Schülerin der Leningrader Choreo­
graphischen Waganowa-S c h u 1 c. 
Produktion des „Mosllhn“.

lin „Lenfilm“-Studio wurde

den
der neue Abenteuerfilm „Die 
sung" geschallen, der über 
jungen Kämpfer «1er Spionageab­
wehr A. Baturin, über seinen küh­
nen Zweikampf gegen den erfahre­
nen, listigen und rücksichtslosen 
Feind--- den Residenten des aus­
ländischen Spionagedienstes — er­
zählt. Regie des bekannten Regis­
seurs N. Rosanzew.

In diesem Film begegnet der 
Zuschauer populären Schauspie­
lern: dem Volksschauspieler der 
UdSSR N. Grizcnko und dem Ver­
dienten Schauspieler der RSFSR 
N. Timofejew. An den Hauptrollen 
sind hauptsächlich junge, dem Zu­
schauer fast unbekannte Schauspie­
ler J. Gussjcw und A. Jakowlew be­
teiligt.

Das „Lenfllm“-S tu d i o wird 
in diesem Monat mit noch einer 
neuen Arbeit vertreten sein: der 
farbige Breitwandfilm „Schnce- 
wlttehcn", den der Regisseur P. 
Kadotschnikow nach dem gleichna­
migen Märchen von A. N. Ostrow­
ski geschaffen hat. Im Film spielen 
1*. Kadotschnikow, 1. Gubanowa, 
S. Filippow, J. Sharikow.

Der nach der gleichnamigen Er­
zählung L. Pantelejews gedrehte 
Film „Die goldene Uhr” erzählt 
davon, wie in den ersten Jahren der 
Sowjetmacht aus obdachlosen Jun­
gen Charaktere geschaffen werden. 
Das Kollektiv des Kinderheims hilft 
ihnen, den Wert der Arbeit, Ehr­
lichkeit, Freundschaft zu erkennen, 
per Film wurde im Odessaer Film­
studio vom Regisseur M. Toltna- 
tschow gedreht.

Nach der Erzählung von A. Abu- 
Bakar „Die Schneeincnschcn" hat 
man im „Mostilm" den Farbfilm 
„Adam und Eva“ (Kcgic A. Ko- 
renjewa) gedreht. Es ist eine witzi­
ge und lustige Fihnkomödic, in der 
Probleme angeschnitten werden, die 
für das Leben des dagcstanischen 
Volkes wichtig und charakteristisch 
sind.

Über den schweren Alltag der

Einwohner von Baku während der 
Zeit des Großen Vaterländischen 
Krieges erzählt der Film „Ich erin­
nere mich an dich, I-chrer”. Er 
wurde im Filmstudio „Aserbaid- 
shanfilm" von dem Regisseur G. 
Seidbeili gedreht. In demselben 
Filmstudio hat der Regisseur Sch. 
Machmudbckow einen neuen Film 
„Land, Meer, Feuer, Himmel’’ ge­
schaffen. Er besteht aus vier Novel­
len. Jede von diesen berichtet über 
verschiedene Perioden aus dem 
Leben des Helden: über seine Kind­
heit, die erste Liebe, über die Teil­
nahme am Großen Vaterländischen 
Krieg und die Verwirklichung des 
Traums seines Sohnes, Flieger zu 
werden.

„Die Schranken“ heißt die 
neue Arbeit «les Filmstudios „Gru- 
siafilm”. Darin handelt cs sich um 
die verhängnisvolle Schranke, wo 
der Unterschied zwischen gutem 
Vorhaben intelligenter Menschen, 
die etwas auf sich hallen, und ihrem 
Betragen bei wirklicher Gefahr zu­
tage treten. Im Film spielen be­
kannte Schauspieler der grusini­
schen Filmkunst R. Kiknadse, S. 
Tschinureli und andere. Regie L. 
Gogobcridsc.

Über das Schicksal eines estni­
schen Fischers, der nach langem 
Schwanken und Irren in das Lager 
der Kämpfer für die Revolution 
kommt, berichtet der neue Film 
„Der Gladiator“, TallinnlUm-Studio. 
Regie W. Kasper.

Die Handlung des Films spielt in 
der Zeit des ersten imperialistischen 
Krieges und der Revolution 1917. 
Am Film sind A. Artinanc, VV. 
Tomkus, Ch. Raudsik beteiligt.

Die ausländischen Filmstudios 
werden mit den Filmen „Dan Kar- 
lcnhöuschen'* (Ungarn). „Schuller 
an Schuller’’ (Polen), „Die maze­
donische Hochzeit’* (Jugoslawien), 
„Der Leichnam, gefunden Im 
Jagdrevier" (DDR), „Flamme der 
Treue” (Japan). „Die Halbwüchsi­
gen“ (VARI, „Das Rätsel .Merce­
des"’ (DDR), „Die Schachnovelle’’ 
(BRD).

UNSER BILD: Szcnenansschnitl 
aus dem Film „Die Lösung

Weizen aus ehemaliger Wüste
Bedeutende Gebiete, die den 

glühendheißen Wüsten Kasachstans 
abgerurgen wurden, sind jetzt 
Weizenproduzenten. Hier wurden 
bewässerte Ackerbauoasen geschal­
len, die ihr Wasser aus den neuen 
Staubecken und Kanälen erhalten. 
Im Flugsandgebiet südlich des 
Balchasch-Sees wird auf einigen 
lausenden Hektar Getreide ange­
baut. Die Bewässerung besorgt das 
Kurtinsker S’aubecken, das im 
Frühjahr vom Hochwasser der im 
Sommer auslrocknenden kleinen 
Flüsse mehr als 100 «Millionen Ku­
bikmeter Wasser aufnimmt. Einen

FERNSEHEN
10.00—Spielfilme:

1. „Der kleine Flüchtling“
2. „Die letzten Tage“

13.00—Moskau. Fernsehnachrichten
13.15—Fyr Schüler. „Bei uns ist die 

Zirkusschule zu Gast“
13.45—„Melodien von Dunajewski“
19.00—Heute im Programm
19.05—„Hinter den Seiten deines . 

Lehrbuchs“ — Sendung der 
Kinderredaktion 

REDAKTIONSKOLLEGIUM

N. GORPINTTSCH
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des Vortages (Moskauer 

Zeit)

bedeutenden Teil der Weizensaaten 
in dem dürregefährdeten Saissan- 
Kessel bewässert der Uidener hy­
drotechnische Komplex, dessen Stau­
becken 70, Millionen Kubikmeter 
Wasser faßt.

Marktgetrei-te wird auch in den 
bewässerten Oasen produziert, die 
in der Steppe zwischen den west­
lichen Ausläufern des Tienschan 
und dem Aral-See liegen. Hier wird 
hauptsächlich die sowjetische Wei­
zensorte „Besostaja-1” produziert 
Auf vielen Arealen wurden 50 — 
60 Zentner Getreide pro Hektar 
erzielt, der „Pobcda "-Kolchos im

19.25—Sammlung von. Zeichentrick­
filmen:
1. „Störche“
2. „Tiger Miau-mjau“

19.55—Fernsehnacnrichten (kas) 
20.10—Programm .der Jugendredak­

tion „Neuland“. Jugend. 
Zeit“

20.55—Filmskizze „Mit den Augen 
des Künstlers“

21.15—Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen"

21.30—Moskau. „Lenin-Universitä(

Die ^Frenndschalt’’ • 
erscheint täglich außer 
Sonntag and Montag Chefredakteur — 2-19-09, 

Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktions sekret Sr — 

2-79-34, Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massen­
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26, Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72

3aKaa Jé 935

Gebiet'Dshambul brachte es auf 
6bZentner pro Hektar.

In -der> nächsten Jahren soll die 
Weizenproduktion in den dürrege­
fährdeten Gebieten Südkasachstans 
bedeutend erweitert werden. Dazu 
werden zwei neue große hydrotech­
nische Anlagen beitragen — die 
im Bau stehende Taschutkul-Was- 
serbauzentrale in den westlichen 
Ausläufern des Ticnächan (deren 
Staubecken 600 «Millionen Kubikme-, 
ter Wasser fassen wird) und der 
150 km lange Kanal Tschilik—Al­
ma-Ata, an dessen Projekt gearbei­
tet wird, wie auch einige andere 
Anlagen.

(APN)

der Millionen“. Aktuelle Fra­
gen des wissenschaftlichen 
Kommunismus. „Die moderne 
wisscnschaltlich-tcchn i sehe 
Revolution“.

22.00—L. Solowjow „Traurige und 
lustige Ereignisse im Leben 
von M. Oserow“. Premiere 
einer Fernsehaufführung

00.30—Spielfilm „Notspaziergang’
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